
Halliſche Zeitung
im G. Schtvetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und and.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr, Schadeberg.
Vierteljaährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

IJnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

J 286.

Halle den 5. December.
Mit der Entlaſſung des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe ſcheint

es nun ſeine wirkliche volle Richtigkeit zu haben. Die miniſterielle
„Provinzial Correſpondenz äußert ſich darüber in folgender Weiſe

„Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe, welcher ſchon im vorigen
Jahre wegen geſchwächter Geſundheit ſeine Entlaſſung erbeten hatte,
ohne daß ſeinem Geſuche unter den damaligen Verhältniſſen Folge ge
geben wurde, hat ſich nach der anſtrengenden Thätigkeit der jüngſten
Zeit genöthigt geſehen, ſeine frühere Bitte bei Seiner Majeſtät dem Kö
nige zu erneuern. Der Allerhöchſten Entſchließung in Bezug auf die
Annahme des EntlaſſungsGeſuches wird noch entgegengeſehen.“

Was nun die Geſundheitsrückſichten eines abgehenden Miniſters
betrifft, ſo weiß man, daß dergleichen Geſundheit rückſichten zu den
Worten gehören, welche, wie Goethe in verwandter Beziehung ſazt, zu
richtiger Zeit ſich einſtellen. Nun, wenn ſonſt, wie im vorliegenden
Falle, das Ereigniß ein befriedigendes, ſo mag eine ſolche Formalie
immerhin mit in den Kauf genommen werden. Als muthmaßlicher

Nachfolger wird jetzt der Präſtdent des Ober Appellationsgerichtes
Dr. Leonhardt an erſter Stelle bezeichnet. Die gewöhnlich gut un
kerrichtete „Kreuzzeitung“ bemerkt zur obigen Nachricht der „PrC.“
Folgendes

„Dieſe Notiz beſtätigt nach unſerer Auffaſſung die uns von guter
Seite gewordene Mittheilung, daß an der Annahme des Demiſſionsge

ſuchs diesmal nicht zu zweifeln iſt. Alle Gerüchte, welche dem Demiß
ſtonsgeſuche andere als Geſundheitsmotive unterligen, werden uns als
unbegründet bezeichnet, und es wird ausdrücklich hinzugefügt, daß Graf
Lippe zur Zeit und bis zur völligen Stäkung ſeiner Geſundheit eine
anderweitige Stellung nicht antreten wolle. Unter den in Ausſicht ge
nommenen Nachfolgern wird vornehmlich der Präſident des Ober Appel
Iationsgerichts Dr. Leonhardt hierſelbſt genannt; bis jetzt iſt aber
nichts darüber entſchieden.

Jn Betracht, daß Dr. Leonhardt den neu erworbenen Provin
zen (er war früher Juſtizminiſter in Hannover), ſowie dem bürgerli
chen Stande angehört, der eine Reihe von Jahren nicht mehr im Mi
niſterium vertreten war, müßte dieſe Wahl, wenn ſonſt nichts entge-
genſteht, als eine beſonders glückliche bezeichnet werden. Zunächſt iſt
nun abzuwarten, was der SiaatsAnzeiger bringen wird.

Berlin, d. 4. December. Se. Maj. der König hat dem Ver
nehmen nach den Vorſitz im Bundekrathe des Zollvereins und die Lei
tung der Geſchäfte deſſelben dem G afen v. Bismarck übertragen.

Unter der Ueberſchrift „Vertrauen“ ſchreibt die „Pov.Corr.“ beru
higend Die Volksvertretung darf in jeder Beziehung von der Zuverſicht
ausgehen, daß die Regierung auf das Zuſammenwirken den höchſten
Werth legt, daß ſie ber keinem ihrer Schritte bei keiner Art des Ver
fahrens eiwa den Hintergedanken hat, die Rechte des Landtages zu
ſchmätern oder zu Umgehen. Es kann freilich nicht fehlen, daß mehr
oder minder erhebliche Meinungs-Verſchiedenheiten über die Angemeſſen
heit gethaner Schritte, über die Richtigkeit des eingeſchlagenen Weges
eintreten, daß unter der Fülle von wichtigen Entſcheidungen, welche im
Laufe des letzten Jahres ſe tens der Regierung get offen werden muß-
ken, einzelne ſein mögen, über deren Zweckmäßigkeit oder Dringlchkeit
die Urtheile weit auseinandergehen. Es liegt der Regierung fern, zu
verlangen, daß der Landtag jeder Zeit ihrer Anſicht zuſtimme, wohl
aber varf ſie erwarten, daß man bei obraltender Meinungs- Verſchie
denheit nur eben die Richtigkeit ihrer Arffaſſungen, nicht die Redlichkeit
ihrer Abſichten bezwef le und angreife. Die Thaten und Erfolge der
Regierung für das Wohl und den Aufſchwung des Vaterlandes, welchen
ſelrſt frühere Gegner nachträglich Anerkennung zu zollen genöthigt wa
ren geben ihr einen wohlbegründeien Anſpruch daxauf, daß man auch

Halle, Freitag den 6. December
Hierzu zwei P eilagen.

ihre weiteren Abſichten und Schritte nicht leichthin von bloßen politi
ſchen Parteiſtandpunkten verurtheile, vielmehr in allen Fragen zunächſt
von der Ueberzeugung ausgehe, daß ſie ihre Entſchließungen nur nach
redlicher und gewiſſenhafter Erwägung ihrer Pflichten für das öffentliche
Wohl gefaßt habe. Wenn die Berathungen auf dem Grunde ſolchen
Vertrauens und gegenſeitiger Achtung beruhen, dann wird die Verſtän
digung über das, was dem Lande in Wahrheit frommt, in den meiſten
Fallen leicht erreicht werden, wogegen der Geiſt des Mißtrauens und
der Rückſichtsloſigkeit Schwierigkeiten ſchafft, wo ſolche in der Sache
ſelbſt nicht nothwendig begründet ſind. Möchten darum alle ernſten
und gemäßigten Männer im Landtage ſich vereinigen, um den Geiſt
des Vertrauens, welcher im vorigen Jahre die Gemüther erhoben und
verſöhnt hat, in den Beziehungen zwiſchen der Regierung und der Lan
desvertretung dauernd in Kraft und Wirkſamkeit zu erhalten.

Die „Provinzial Correſpondenz knüpft an die Mittheilung der Ver
handjungen und Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über die Rebefrei
heit zunachſt die Bemerkung: Dadurch, daß auf den Vorſchlag des
Präſidenten beſchloſſen worden, die Berathung nach 21 Tagen zu er
neuern, was bei allen Veränderungen der Verfaſſung nothwendig ſei
die Auffaſſung beſtätigt, daß es ſich nicht um eine bloße Erläuterung
(Declaration) der Verfaſſung, ſondern um eine wirkliche Verfaſſungs
Aenderung handele. Das miniſterielle Blatt fährt dann fort: Der Be
ſchluß des Abgeordnetenhauſes wird wenn er nach Verlauf von 21 Ta
gen vermuthlich erſt nach den Weihnachts und NeujahrsFerien) von
Neuem gefaßt iſt, zur Berathung im Herrenhauſe gelangen müſſen.
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen daß der Beſchluß ſo wie er lautet,
im Herrenhauſe nicht Annahme finden werde. Möglicher Weiſe aber
kommen dort noch anderweitige Vorſchläge in Betracht, um die von
allen Seiten gewünſchte Beſeitigung des in Rede ſtehenden Streitpunk
tes herbeizuführen.

Die GeſchäftsordnungsCommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärt
die Eidesvorbehalte der nordſchleswigſchen Abgg. Krieger und Ahlemann
für ungerechtfertigt und verlangt die vorbebaltloſe Eidesleiſtung, ſowie
im Weigerungsfalle die Ausſchre bung von Neuwahlen in Nordſchleswig.

Die Commiſſton zur Vorberathung des Geſetzes, betreffend die Er
höhung der Krondotation, hielt heut Vormittag eine Sitzung, wel
cher der Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt und die Geh. Räthe Wollny
und Willmowski beiwohnten. Nachdem die Referenten Abgg. Graf
Bethuſy Huc und Leſſe die Annahme des Geſetzes empfoblen, entſpann
ſich eine Oebatte, an welcher ſich eine große Zahl von Mitgliedern be
theiligten und die länger als drei Stunden dauerte. Die Commiſſion
beſchloß dieſe Debatte geheim zu halten das Reſultat derſelben war
daß die Commiſſion mit 12 gegen 1 Stimme beſchloß, dem Hauſe die
Annahme des Geſetzentwurfes zu empfehlen. Zum Referenten für das
Plenum wurde der Abg. Graf BethuſyHuc, mit dem Auftrage,
ſchriftlichen Bericht zu erſtatten, ernannt.

Die Tagesordnung der nächſten, auf Freitag, Vormittags zehn
Uhr, anberaumten Sitzung des Abgeordnetenhauſes erſtreckt ſich über fol
gende Etats: 1) Salzverkaufs-Verwaltung, 2) Lotterieen, 3) Seehand
lungs- Jnſtitut, 4) Preußiſche Bank, 5) Landesbank in Wiesbaden, 6)
Münzen, 7) Staatsdruckerei, 8) Porzellan Manufactur, 9) Herrenhaus,
10) Haus der Abgeordneten, 11) Staatsminiſterium, 12) Geſetzſamm
lungsDebits Comtoir, 13) Landesverwaltung des Jadegebiets. (Die
„N.-3.* ſchreibt Die Vorberathung des Budgets ſoll vom 6. d. M.
an ohne Unterbrechung fortdauern und am 19. Dec. geſchloſſen ſein.)

Auch die „Prov.Correſp.“ ſchreibt heute Die Geſetzvorlage in Be
treff der Dotation der Volksſchule, ſo wie ein Geſetzentwurf über
die Penſtonirung der Volksſchullehrer, iſt nunmehr im Geſammtminiſte
rium zur Beraihung gekommen und wird unverweilt dem Landtage,
vermuthlich zuerſt dem Herrenhauſe, vorgelegt werden.



Seit dem Beginne des Budgetſtreites war die Direction des Li
terariſchen Büreaus im Stgaisminiſterium, deren Dotation zu
den vom Abgeordnetenhauſe beanſtandeten Etats Poſitionen gehörte, er
ledigt geblieben. Jetzt, nach dem Wegfall des parlamentariſchen Ein
ſpruches, iſt, wie man hört, der Poſten wieder beſetzt worden, und zwar
durch Ernennung des Dr. Küttge, welcher an dieſer Stelle ſchon ſeit
längerer Zeit als interimiſtiſcher Vorſtand thätig war, zum wirklichen
Director des literariſchen Bureaus. Die oberſte Leitung der miniſte

Preſſe liegt bekanntlich in der Hand des Geh. Regierungsraths
ahn.

Die Bewilligungen an die früheren Fürſten von Hannover und
Naſſau ſind dem Landtage zunächſt bei der Rechnungslegung über
den im vorigen Jahre bewilligten außerordentlichen Geldbedarf, aus
welchem die betreffenden Summen entnommen worden ſind, zur Kennt
niß gebracht worden. Wie die „Prov.-Correſp.“ meldet, werden die
mit den Fürſten abgeſchloſſenen Verträge der Landesvertretung demnächſt
noch vorgelegt werden.

Das durch Allerhöchſte Ordre vom 4. Juli cr. an Stelle des alten
vom 17. Mai 1859 getretene „Reglement über die Natural Verpfle
gung der Truppen im Kriege“ ordnet höhere Portionsſätze für Brod,
Gemüſe, Kaffee und Fleiſch an und gewährt fortan entweder Pfd.
friſches, reſp. geſalzenes, oder e Pfd. gerauchertes Fleiſch, oder Pfd.
Speck, ſo wie anſtatt 1 Loth von jetzt ab 1 Loth gebrannten Kaffee's.
Alle Löhnungsabzüge, wie ſie bisher im Falle von Natural- Lieferungen
in Höhe von 1 Sgr. pro Kopf gemacht wurden fallen fort. Der
Geldwerth einer täglichen Natural-Verpflegung, bisher auf 5 Sgr. be
rechnet, iſt nun auf 7 Sgr. fixirt.

Nach dem neuen und veränderten Quartierſtande der Armee zählen
die Provinzen Schleswig-Holſtein, Hannvver, Heſſen und
Naſſau gegenwärtig eine Beſatzung von zuſammen 57 Bataillonen Jn
fanterie und Jäger, 44 Escabdrons Cavallerie, 36 Batterieen Feldartil
lerie, 4 Compagnieen Feſtungsartillerie, 1 Bataillon Pionniere und 3
Bataillone Train, mit einer Totalſtärke von 42 653 Mann. Hiervon
kommen auf Schleswig Holſtein 12691, Hannover 16,545, und Heſſen
und Naſſau 13 912 Mann. Außerhalb Preußens ſind mit einer preu
ßiſchen Barniſon belegt: die Städte Mainz, Hamburg, Lübeck, Bremen,
Leipzig, Detmold, Arolſen, Sondershauſen, Meiningen, Bückeburg und

Oldenburg, mit zuſammen 28 Bataillonen Jnfanterie, 6 Escadrons
Cavallerie, 8 Batterieen Feldartillerie, s Compagnieen Feſtungsartillerie
und 1 Bataillon Pionniere, im Ganzen 17,556 Mann.

Graf Bismarck hat bekanntlich in der Sitzung der Budgetcom
miſſion die Erklärung abgegeben, daß König Georg V. durch den Ver
trag über die Dotation indirect abgedankt und die neue Ordnung der
Dinge in Hannover anerkannt habe. Dieſe Erklärung wird ſicher von
Welfſiſcher Seite Widerſpruch erfahren. Dieſer kann und wird ſich auf
den 1 des Vertrages ſtützen, nach welchem das Schloß Herrenhauſen
und die Domäne Kalenberg ſo lange in Preußiſcher Verwaltung blei
ben ſollen, bis der König Georg V. auf die Hannöverſche Königskrone
für fich und ſeine Erben ausdrücklich verzichtet. Dieſe Beſtimmung iſt,
wie die „Poſt“ hört, bei den Verhandlungen über den Vertrag ſogar
von Preußiſcher Seite in jener Faſſung vorgeſchlagen und von den Un
terhändlern des Königs Georg ohne weitere Aenderungen angenommen.

Die Nachricht, daß der Vice Präſident in Naumburg, v. Bran
den ſtein, zum Präſidenten des hieſigen Stadtgerichts in Ausſicht ge
nommen, beruht nach der „Kreuzzeitung“ auf einem Mißverſtändniß.

Die Nummer des „Kladderadatſch“ vom 22. Mai d. Js. enthielt
einen Artikel unter der Ueberſchrift „Zur Pariſer Weltausſtellung“, in

welchem die Staatsanwaltſchaft eine Verhöhnung des katholiſchen Dog
mas der Heiligſprechung fand und deshalb gegen den Redakteur Dohm
die Anklage erhob. Dohm wurde deshalb in erſter Inſtanz zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt auf ſeine Appellgtion hat das Kammergericht
dieſes Erkenntniß lediglich beſtätigt.

Der Bau der Thorn-Jnſterburger Bahn ſoll bei Thorn
und an drei Stellen in Oſtpreußen ſofort in Angriff genommen werden.

Die „France“ erfährt, daß die darmſtädter Regierung ein Rund
ſchreiben vorbereitet, worin ſie den auswärtigen Mächten über den Con
ferenzfall Aufklärung geben und gegen Preußens Pratention, die diplo
matiſche Vertretung Heſſens im Auslande abſorbiren zu wollen, Proteſt
erheben werde. Dies ſei jetzt der Stand der darmſtädtiſchen Frage.
Wir können nicht glauben, daß die franzöſiſche Regierung ſich zum Vor
mund des Großherzogs von Heſſen Darmſtadt aufwerfen und ſich in

deutſche Angelegenheiten einmiſchen wolle.
Der Sturm, welcher in der Nacht vom 1. zum 2. Dezember

im weſtlichen Europa gewüthet, hat viele Telegraphenlinien unter
brochen. Fällige Coursdepeſchen aus Belgien und Frankreich ſind nicht

eingegangen.
Koblenz, d. 2. December. Die angekündigte Katholiken

Verſammlung fand am Sonntag hier im Görresbau des kath. Leſe
vereins unter dem Präſidium des Stadtraths Baudri aus Köln ſtatt.
An den Verhandlungen betheiligten ſich folgende Herren Adv.Anwalt

Adams II. Präſident des kath. Leſevereins, welcher die Verſammlung
eröffnete, Baudri, J. Lindau aus Hiidelberg, Prof. Haffner aus Mainz,
Paſtor Berger aus Boppard, Falk aus Mainz (Vicepräſident), Paſtor
Dieffenbach aus Braubach und Regens Dr. Moufang aus Mainz.
Die Verſammlung einigte ſich über die Annahme folgender Reſolutionen

J. Das Recht des heiligen Stuhles auf den Kirchenſtaat iſt alter als die Herr
ſchaft irgend einer Dynaſtie. Dieſes Recht angreifen, die Attentate der Revolution
auf dieſes Recht e oder gar unterſtützen heißt das Nghtegeſntt und das
Prinzip der Legitlmität in Millionen Herzen untergraben. 2. Die Unabhängigkeitdes papſtlichen Stuhles iſt von der höchſten Wichtigkeit für die Erhaltung des Frie

dens in der Kirche des Friedens wiſchen den Stagten und auch des Friedenszwiſchen den vielen der Kirche angebörenden Völkern Die Verein der

päpſtlichen Macht, die Verlegung ihres Sitzes in das Land eines andern Herrſcher
hatten ſtets die nachtheiligſten Folgen für die Eintracht unter den chriſtlichen Ra
tionen. 3. Die Erhaltung der Souveranetät des Papſtes iſt demnach ebenſo gefor
dert von den ewigen Geſetzen des Rechtes, als geboten von dem Intereſſe aller cheiſt-
lichen Staaten. Es iſt ein gemelnſames Recht der Katholiken aller Länder den
Schutz jener Unabhängigkeit zu fordern und von der Gerechtigkeit ihrer Regierungen
mit Zuverſicht zu erwarten. 4. Es iſt aber auch eine gemeinſame Pflicht der Ka
tholiken, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln dem heil. Vater zu Hulfe zu
kömmen. Es iſt insbeſondere eine Ehrenpflicht der Katholiken Deutſchlands, dem
leuchtenden Beiſpfele anderer Länder nachzueifern. Es iſt vor allem ihre Aufgabe,
dem heiligen Vater in Thaten die Liebe zu beweiſen, welche ſie ihm zollen als dem
Stellvertreter Chriſti auf Erden, als dem liebevollſten re der Kirche als dem
mächtigen und unerſchutterlichen Kaämpfer für die ewigen Grundſätze des Rechtes
und der Wahrheit.

Aus Mecklenburg- Schwerin wird der „Nat.Ztg.“ in Be
zug auf das großherzogl. Reſcript, welches die Vererbpachtung ſämmt
licher Bauerhufen in den Domainen anordnet, geſchrieben Eine Täu
ſchung iſt es, wenn das Reſcript ſich der Erwartung hingiebt, daß da
durch ein unabhängiger Bauernſtand und die Slemente eines ge
ſunden Gemeindeweſens geſchaffen werden. Es bleibt der Schritt eine
halbe Maßregel, gerade ſo wie es eine halbe Maßregel war, als man
vor 50 Jahren in Mecklenburg die Leibeigenſchaft aufhob, ohne die Zu
ſtände zu beſeitigen, welche die Freigelaſſenen hinderte, Vollbürger des
ſtaatlichen Gemein weſens zu werden. Wirthſchaftliche Freiheit, wäre ſie
auch noch vollſtändiger als durch ein mannigfaltig beſchränktes Eigen
thum gewährt, wie das Erbpachtverhältniß ſie nur mit ſich bringt, hat
in unſeren Tagen ohne politiſche Freiheit kein Gedeihen, das vorliegende
Bedürfniß wird dadurch nicht befriedigt. Jn den Tauſenden von Erb
pachtbauern wird ſich eine Volksklaſſe hervorbilden, die zu dem durch
die Verfaſſung dem Homanio zugewieſenen Syſtem abſolüter Herſſchaft
und bureaukratiſcher Verwaltung nicht mehr paßt und die ſich darin,
je mehr ſie wirthſchaftlich prosperirt und ſelbſtſtändiger daſtehr, deſto
unheimlicher und weniger zufrieden fühlen wird.

Dresden, d. 1. December. Sie Gerüchte von einer Verlegung
ſaächſiſcher Truppen nach Schleswig Holſtein können zur Zeit als voll
ſtändig unbegründet betrachtet werden.

Oeſterreichiſche Monarchie
Wien, d. 2. December. Mit der Rückkehr des Kaiſers aus

Ofen ſoll die Frage der Bildung des parlamentariſchen Miniſteriums
zum Abſchluſſe gelangen. Die Rückkehr iſt erfolgt und die Publikation
dürfte nun binnen Kurzem eintreten. Herbſt ſoll ſich mit Giskra ver
ſtändigt haben und der Letztere nunmehr bereit ſein, in das Kabinet
zu treten. Aber auch zwiſchen Herbſt und Beke ſoll eine Annäherüng
ſtattgefunden haben und der Letztere Reichs-, der Erſtere transleithani
ſcher Finanzminiſter werden. Herbſt und Beke waren noch vor Kurzem
prinzipielle Gegner und da bei dem entſchiedenen Charakter des Erſteren
nicht anzunehmen iſt, daß er ſich nunmehr zu den Anſichten des gegen
wärtigen Finanzminiſters bekehrt hat, ſo muß wohl der Letztere ſich den
Prinzipien genaähert haben, die Profeſſor Herbſt repräſentirt. Man weiß
aber, daß der Letztere die Zinſenreduktion befürwortet. Hasner's Er
nennung zum Cultusminiſter iſt gewiß wird jedoch ſowohl jenſeits der
Leitha, wie auch von den Polen nicht gerne geſehen, da er dem ſtarren
Centralismus huldigt. Daß Hye, der Jntimus des Baron Bach, Ju
ſtizminiſter bleiben ſoll, findet wenig Glauben. Jedenfalls müßte er

ſich in einem parlamentariſchen Miniſterium ſonderbar ausnehmen.
Die Czechen ſcheinen in der That, nachdem der Ausgleich mit Un

garn, da jetzt auch die Peſther Deputirtentafel faſt einſtimmig das Ge
ſetz über den jährlichen QuotenAntheil angenommen hat, ſeiner Vollen
dung naht, nicht ruhen zu wollen bis auch ſie die an Ungarn gemach
ten Zugeſtändniſſe für ſich erkämpft haben. Einen Beweis dafür lie
fert ein Artikel ihres Hauptorgans, des „Narodni Liſty welcher ſich
darüber aäußert: „Die czechiſche Nation kann ſich nicht zufrieden ſt
len, kann die Waffe ihrer Oppoſition nicht früher beiſeite legen, als
bis ſämmtliche Rechte der böhmiſchen Krone anerkannt und zurückgege
ben ſein werden, als bis ihre Nationalität in dem ſilbſtſtändigen, un
abhängigen und nur ſoweit beſchränkten Königreiche Böhmen, als deſſen
Verhältniß zur Dynaſtie und deſſen Zuſammenhang mit den übrigen
öſterreichiſchen Ländern es erheiſcht, garantirt ſein wird. Die Haupt
grundlagen dieſer aus dem hiſtoriſchen Rechte hervorgehenden Seldſtſtän
digkeit ſind: die Einberufung eines General Landtages der Länder der
böhmiſchen Krone, die Bildung einer verantwortlichen Regierung dieſer
Länder und endlich eine ſelbſtſtändige Verwaltung Böhmens Mährens

und Schleſiens.“ e
Jtalieniſche Angelegenheiten.

Zur Conferen z ſchreibt die „Kreuzzeitung“: Die Ausſichten für
das Zuſtandekommen der Römiſchen Conferenz ſind ſehr geringe, ob
wohl der Miniſter v. Mouſtier in ſeiner Senats- Rede nicht ohne
Hoffnung war. Die Großmächte mit Ausnahme vielleicht von
Oeſterreich ſcheinen entſchieden dabei zu verharren, daß ſie nicht
ohne ein Programm in eine Verhandlung eintreten wollen, bei der Lu
xemburg, Porkugal und Darmſtadt mit ihnen gleichberechtigt über Eu
ropäiſche Fragen beſchließen ſollen. Gewiß wäre es wir wiederhelen
das am beſten, wenn Frankreich, Jtalien und Rom die Sache allein
unter ſich erledigten. Sie ſind ja zunächſt engagirt, und keine Groß
macht hat viel Neigung, ſich einzumiſchen. Andernfalls aber muß
Frankreich wenigſtens vorher klar darlegen, wie Rom und Jtalien zu
der Frage ſtehen, und es muß vor dem Zuſammentreten der Conferenz
ein Programm zwiſchen den Großmächten vereinbart werden, damit
nicht z. B. Lord Stanley und Herr v. Dalwigk nach ganz glei
chem Maße bemeſſen werden. Zu ſolch einem Programm müßte Frank
reich aber die Vorſchläge machen.

Der „Köln. Ztg.“ wird vom 4. d. aus Berlin telegraphirt: Pri
vats Nachrichten aus Paris zufolge ſoll Frankreich, Angeſichts der Schwie
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rigkeiten, welchen eine Conferenz aller europäſſchen Regierungen begeg
nen, eine freie Beſprechung der Geſandten der Großmächte anregen wol
en. Kommt es dazu, ſo würde auch in einer ſolchen Vorbeſprechung
nur die Nothwendigkeit, daß ſich der Papſt und Jtalien über ein Pro
zramm verſtändigen, das der Sanction Europas vorgelegt werden könntke,
conſtatirt werden müſſen. Dieſe neue Combingtion ſoll darin ihren
Urſprung haben daß Rußland gelegentlich des erſten franzöſiſchen Pro
jectes bemerkt hatte, es ſei bis jetzt Brauch geweſen, daß ſich die Groß
machte vorher über den Gegenſtanv, über die Grundzüge der Berathung,
ſo wie über die etwa einzuladenden Regierungen verſtändigt hätten.
Eine offtcielle Verhandlung hat darüber ſchwerlich ſchon Statt gefunken,
Und der ſchließliche Erfolg, ſelbſt wenn es zu einer ſolchen Vorbeſpre
chung der Geſandten der Großmächte kommen ſolte, bleibt aus den an
geführten Gründen zweifelhaft.

Eine Wiener Correſpondenz des „Dresener Journal“ beſtätigt die
bereits anderweitig gemeldete Nachricht, daß die Konſerenz nur eine
konſultative Kowpetenz haben ſolle, es würden jedoch gewiſſe Prinz jpien
als Ausgangspunkte hingeſtellt werden. Zur Formulirung dieſer
Prinzipien ſeien Frankreich und Oeſterreich neuerdings in Berathung

etreten.8 Der Wiener „N. Freien Preſſe“ zufolge hat Oeſterreich den Vor
ſchlag des Marquis de Mouſtier, wonach in Wien die Conferenz über
die römiſche Frage zuſammentreten ſollte, abgelehnt.

Wenngleich die Nachrichten aus Rom über das körperliche Befin
den des Papſtes fort während einander widerſprechen, ſo ſcheint doch die
Annahme gerechtfertigt, daß der Zuſtand des ſeit langen Jahren leiden
den, jetzt 75 Jahre alten Mannes ſich in neueſter Zeit weſentlich ver
ſchlimmert hat. Der Tod Pius IX. wäre gegenwärtig für den Kaiſer
von Frankreich das erwünſchteſte Ereigniß, durch das er ſeinen ſchlimm
ſten Verlegenheiten enthoben werden würde. Bietet nicht ſchon die Zwi
ſchenzeit bis zur Proklamirung des neuen Papſtes genügenden Raum,
um die italieniſche Angelegenheit im Sinne der Cinheit des Staates zu
löſen daß jeve andere Löſung nur einen proviſoriſchen Charakter tra-
gen und endloſe Gefahren für den franzöſiſchen Kaiſerthron mit ſich füh
ren muß, weiß Napoleon III. ſehr wohl ſo wird der Wahlakt ſelbſt
der franzöſiſchen Politik die Hände löſen, ſei es, daß derſelbe ein für
den Kaiſer günſtiges Reſultat hat und alſo einen Papſt zur Herrſchaft
bringt, welcher den Plänen Napoleons nicht abgeneigt iſt, ſei es, daß
ein den geheimen Wünſchen Napoleons feindlich geſinnter und zur Be

davonträgt woraus die franzöſiſche Regierung Uunſchwer die Berechti
gung für ſich herleiten würde, die bisher beobachteten Rückſichten bei
Seite zu ſetzen. Unter allen Umſtänden wäre das baldige Abſterben
des Papſtes, für deſſen Perſon der galante Gemahl der Kaiſerin Euge
nie mit dieſer ſo große Pietät an den Tag legt, für Louis Napoleon
ein ſehr willkommenes Ereigniß.

Durch die Abreiſe der franzöſiſchen Truppen iſt auch das Zuſam
mentreten der Konferenz erleichtert, inſofern, als die päpſtliche Regie
rung nicht mehr ſo übermüthig wie vor einigen Tagen auftritt. Sie
hatſe den Verſuch gemacht, die Franzoſen zurückzuhalten, indem ſie die
Berüchte über neue Garibaldiniſche Unternehmungen als wirkliche That
ſachen darſtellte und die Anhäufung der Gäribaldiner, welche an der
Grenze in Folge der Ukbergaäbe der Gefangenen einen Tag lang bemerkt
wurden, nämlich bis vie Regierung für die Abſendung derſelben in ihre
Heimath geſorgt hatte, als Anzeichen neuer Werbungen und Bildungen
von Freikorps anſah. Das „Giornale di Roma“ machte eine ſehr ein
vringliche Beſchreibung dieſer neuen Gefahren, welche den heiligen Stuhl
bedrohen ſollen aber der Abzugsbefehl wurde nicht widerrufen und die
päpſtliche Regierung iſt wieder auf ihre eigenen Kräfte angewieſen die
ſie durch neue Werbungen zu vermehren ſucht.

Aus Spezzig wird der „Riforma“ gemeldet, daß Garibaldi
auf dem „Esploratore“ frei nach Caprera abgereiſt iſt, und daß er
ſcheinbar munter und wohlgemuth war. Die Bedingungen ſeiner Ab
reiſe ſind nicht vor nächſtem März Caprera zu verlaſſen und, falls der
Prozeß ſtatthaben wird, auf die erſte Aufforderung hin ſich einzuſtellen

Die „Opinione“ will wiſſen, daß das Uebel, woran Garibalvdi
vor vier Tagen litt, eine Gallen Kolik. geweſen ſei. Als er ſich
auf dem „Esploratore“ nach Caprera begab, war er bereits in Geneſung.

Bekanntmachung.
Auf die für das Jahr 1867 feſtzuſetzende Dividende der Preußiſchen Bankan

theilsſcheine wird vom 10. dieſes Monats ab die zweite halbjährige Zahlung
von Zwei und Ein Viertel Prozent oder 22 Thlr. 15 Sgr. Courant fur den Dividendenſchein Nr. 42 bei der Haupt-Bankkaſſe zu Berlin, bei den Provinzial Bank
Comtoiren zu Breslau, Cöln Danzig Königsberg i. Pr. Magdeburg Munſter
Poſen und Stettin ſowie be den BankKommanditen zu Aachen, Altona, Bielefeld,
Bromberg, Caſſel, Coblenz, Cöslin, Crefeld, Dortmund, Düſſeldorf, Elberfeld El
bing Emden Eſſen, Frankfurt a. O. Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Graudenz Halle
a. S. Jnſterburg Se a. W. Memel Minden Nordhauſen Osnabrück,
Siegen, Stralſund, Stolp, Thorn und Silſit erfolgen.

Berlin, den 2. December 1867.
Der Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten

Chef der Preußiſchen Bank
hauptung der weltlichen Macht entſchloſſener

S

Prieſter den Fiſcherring

Hedanntmachungen.
Graf von Jtzenplitz.

m

Die Buchhandlung SChFOG de G Sümom in Halle
(Markt, unter dem goldenen Ringe“)

empfehlt zu bevorstehendem Weihnachtsfeste ihr reichhaltiges Lager gediegener Werke der

Wissenschaſt, Literatur und HKunst
in einfachen und eleganten Einbänden

zu den billigsten Preisen:
Andachtsbücher. Bibeln. Gesangbücher, IlIassikKer. Wörterbächer. Gedichte.
racht- un IKupferwerke. Geschichtliche, geographische und maturwissenschaft-
ſche Werke. Literatirgeschichten, Handels wissenschaftliche und Iandwirthschaftlüche
Werke. Conversationslexſca,. Musikalien

Gemälde in Oelfarbendruck.
Photogr aphifen- Darunter Hanfstaengl, PDresdener Gallerie.

bei Nikolsburg aufgenommen.
Albumm mit Ans ſichten von Halle ete-

Königliche Familie. Generäle. Reiterbilder,
Statuetten.

Goethe und Schiller Gallerie nachi Kaulbach ete.
Colorirte Blumen u. KRinderbilder. Genre- Bilder

Sämmtliche Kalender für I868.
Ingendſchriften in

Wohlfeſle und feine Bülderbücher
Jugendschriften von Jahren.Schriften zu sehr billigen Preisen.

ohne Text.
Vür die reifere Sogend.

größter Auswahl.
Jugendschriften bis Zu Wahren.

Antiquarische Sugend-

Bilderbücher auf Leinwandl.
Globen, Atlanten und Zeichenvorlagen. Schulvorschriäften, Spßele.

Welhnachts Rataloge werden gratis ausgegeben.
gtehen jeder Zeit zu Befehl.Sendungen Von Büchern zur eigenen Prüfung und Auswahl
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i Buch- und Kunsthandlung von Wer

in Halle a/S. grosse Steinstrasse 63, empfehlt ihr
reich ausgestattetes Lager von Büchern aller Literatar- Zweige

und namentlich, in Rücksicht auf das Kommende Weihnachtsfest,

eine gros Ah von Grescehenkliteratuure, als:
Ilustrirte Prachtwerke, Classiker, Gedichtsammlungen e et

üm feinsten Original Einbändenm.
S Sowohl sämmtliche Neuigkeiten, als auch früher erschienene Werke von Renommöée.

Jugendschriften für jedes Alter und jeden Bedarf,
darunter eine Sehr Srosse Anzahl solcher nur nene Exemplare welche in den
Gesammt- Vorräthen vernommen wurden, und 2u SSSerSewönhmn lich billigen

Preisen bis z S tel des Ladenpreises herab abgegeben werden Könmem,.
Atlanten, Globen, Oelfarbendruckchilder und wirkliche Oelgemälde (Originale)

in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen,

Photographien. Spiele und nützliche Beschäftigungen für Kinder.
i Alle Sorten Kalencler für das Jahr 1868.

Sendungen zur Ansfeht und Auswahl, gowonl hier am Orte als nach ausserhalb, erfolgen gern auf Wunsch

Alle Artikel BestellungenW des Buch-, Kunst- und Musfkalienhandels, auf Journale des En- und Auslandes
die augenblicklich nicht auf dem Lager sind, undwerden auf Werke, welche in Lieferungen erscheinen,

anmn TWausech

ohne Preiserhöhung schleunigst besorgt- werden auf das Pünktlichste ausgefährt.

Gruppen Statuen Büsten Medaillons e
von Rlfenbeinmmasse und Gyps aus der Kunst- Gesserest und den Bildhaner- Werkstätten

der Gebrüder Micheli.
V bDDas neueste Preis- Verzeichniss der ausgewähltesten Bildwerke von Elfenbeinmasse und Gyps steht gratis und francgo zu Diensten,

Hermann Wausoh.

L eder Wanaren: o Wanren: e rPhotographie Album von 3 Cigarrenkaſten,an bis zu den eleganteſten, Schlüſſelſchränke, e J. Herges In a
Seidenbücher, Garnwinden, Leipzigerſtraße T.e Album, on G er l sreibmappen mit u. ohne Ein Feuerzeuge, 5 23Et Ferne S s Lotterie-Collecte s egarren-Etuis, aſfeleien C ßi 5Portemonnaies, Conſolen, eng Preußiſche Frankfurter e
Brieftaſchen, Zeitungstaſchen, e Zu den ſchon am l. u.Novtizbücher, Rauchapparate, s December d. J. beginnenden SBrillen-Etuis, Schreibzeuge, S tterieen ſind noch einſge ganeFeuerzeuge, Leſepulte, S 2 halbe Viertel- und Achtel Looſe 28Wandtaſchen, Garderobenbalter, S 88r ar e Artikel r zur n e e 28otenmappen tickerei auch eingerichtet, Sandtuchhalter r 7 8ppen, ch eingerich in den neueſten Buſtern Fllialgeſchäfte r e

billigſt bei Louise Viole Frankfurt Secllegeß nellen ch acſuht o
gr. Ulrichsſtraße Nr. 10. Colin Schilderg 55 Aachen, Karuzinergr 189

r 3 SDüſſeldorf, Marktyl.s; Elberſeld, Herzog

Ball Orden, he e und Lampenſchirme, dakwekeuegPapeterien, as Neueſte amnſlien- fStammbücher, bin b FamilienNachrichten.hLouise Wiole,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 10. 2Verlobungs Anzeige.

Die Vierlobung uaſe er Tochter Emma
mit dem Landgerichts Aſſeſſor Herrn Dr.
Hannes beehren wir uns hiermit erge

W benſt anzu eigen.
Naumburg, den 3. December 1867.

Julius Loebnitz und Frau.

BPorte- monnaſes, Porte- bourses,
Porte-Visſites, Notizbücher,
Rrieftaschen, Wechselportefenilles,
Banknotentaschen, Briefinappen,
Cigarren Etmis in beſter Auswahl empfehle zu billigen Preiſen.

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.r S er rim m Montag den 2. Decemer iſt auf demRheiniſche Wall-Rüſſe Wege von Sbremenvorſbe Döringsdorf
empfing und einrftehlt in Eirn. und Schocken ein R genrock verloren gegangen. Wer denſelben G u e e pléhich
billigſt Reinhold Kiürsten. in DOösringsdorf bei der Madame Troitzſch eſtern Aben Uhr

unſre herzige Toni im bald vollend ten KenFür Wiederverkäufer empfehle e e Lebensjahte, was iheinehm enden Verwandten
mein Spielwaarenlager zu villi- Eine Plane in einem Sack von Schafſtedt und Freunden nur hierdurch anzeigen
gen Preiſen. bis Halle verloten. Gegin gute Welohnung EarlStreffer und Srgo7W. Berger, Leipzigerſtr. 91. abzug ben in Halle Mittelwache Nr. 18. Rittergut Wehlitz, den 4. December 1867.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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der Bundesrath zwar abſehen,

welche Frankreich verfolgt habe und noch verfolge.

habe vieſe Konvention loyal ausgeführt.

derſelben in Uebereinſtimmung geſtanden,

tde iſt.der Halliſchen Zeitung (m G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 6. December 1867.

Telegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, d. 4. December. Jn einer geſtern ſtattgehabten Ver

ſammlung, welche von Mitgliedern der liberalen Parteien und der Ar
beitervereine beſucht war, wurde die Reſolution gefaßt, das neue Wahl
geſetz als den berechtigten Forderungen des Volks nicht entſprechend zu
erklären und die Herſtellung einer Volksvertretung auf Grundlage des
allgemeinen Wahlrechts zu fordern.

München, d. 4. Decbr. Nach einem Telegramm der „Süd
deutſchen Preſſe“ aus Wien iſt der neue öſterreichiſche Botſchafter in
Rom, Graf Crivelli, dahin inſtruirt worden, im Namen des Kaiſers,
welcher jetzt als konſtitutioneller Monarch nicht mehr der alleinige Faktor
der Geſetzgebung ſei, den Wunſch auf Entbindung von einem Vertrage,
den der Kaiſer noch als abſoluter Herrſcher abgeſchloſſen, auszuſprechen
Graf Crivelli ſoll ferner darauf hinweiſen, daß im Fall einer verneinen
den Antwort der Kurie der Kaiſer genöthigt ſei, die öſterreichiſche Ge
ſetzgebung fortan ohne Rückſicht auf das Konkordat walten zu laſſen.

München, d. 4. Hecember. Heute Vormittag 11 Uhr findet
die erſte Militär Conferenz ſtatt. Außer den ſüddeutſchen Krieg mini
ſtern und deren Adjutanten nehmen auch Fürſt Hohenlohe ſowie die
Geſandten Württembergs und Badens an den Sitzungen Theil.

Peſth, d. 4. Dezember. Auf eine Jnterpellation Perczel's in
der Deputirtenkammer, betreffs der Errichtung einer nationalen Armee,
erklärte der Miniſterpräſident Graf Andraſſy, die Miniſterien der bei
den Reichshälften wären übereingekommen, den beiden legislativen Ber
ſammlungen, wenn auch nicht noch im gegenwärtigen Jahre, ſo Loch
jedenfalls im Laufe der gegenwärtigen Seſſion einen Wehrgeſetzent wurf
vorzulegen. Das Haus nahm dieſe Erklärung mit lauten Eljenrufen
auf. Hierauf wurde 9. 1 des Quotengeſetzes mit großer Majorität
angenommen.

Bern, d. 4. Decbr. Die Antwort des Bundesrathes auf die
Einladung zur Konferenz erklärt die Bereitwilligkeit der Schweiz, an
der Konferenz Theil zu nehmen, ſofern dieſelbe einen europäiſchen Cha
rakter haben werde. Die neutrale Stellung der Schweiz würde ihre
Betheiligung an einer nur von einigen Mächten beſchickten Konferenz
verhindern. Von einem im Voraus feſtgeſtellten Programme könne

es werde aber dann die nothwendige
Folge einer freien Konferenz ſein, daß auch die Berathung frei und

J ihr Schlußreſultat für die Intereſſenten nicht verbindlich ſein müſſe.
Keinesfalls könne übrigens der Bundesrath bei einem Pakte mitwirken,
der mit dem politiſchen Syſteme der Schweiz im Widerſpruche ſtehen ſollte.

Paris d. 3. Decbr. Bei ver heute im geſetzgebenden Körper
fortgeſetzten Debatte über die Jnterpellation der römiſchen Frage
ſucht Jules Simon die von dem Vorredner (Cheknelong) für die

Nothwendigkeit zur Erhaltung der weltlichen Macht des Papſtes ange
führten Argumente zu widerlegen und führte ſeinerſeits aus, daß der
Papſt ſich der Nothwendigkeit fügen müſſe die weltliche Macht von
der geiſtlichen zu trennen. Der Papſt müſſe das Wort Cavours zur
Wahrheit werden laſſen, welches „die freie Kirche im freien Staat als
das zu erſtrebende Ziel der italieniſchen Politik hinſtellte. Nach Jules
Simon nahm Latour das Wort, um der Regierung für die Expedi
tion nach Rom ſeinen tiefſten Dank auszuſprechen. Redner knüpfte
hieran das Erſuchen, die Regierung möge ſtets die weltliche Macht des
Papſtes aufrecht erhalten. Der folgende Redner war Gueroult, wel
cher hervorhob daß, ſo lange Frankreich in Rom ſei, es ſich ſtets unter
dem beherrſchenden Einflüſſe der römiſchen Jdeen befinden werde. Die
römiſche Frage ſei der Vereinigungspunkt für alle diejenigen, weiche mit
Bedauern der Vergangenheit gedächten. Wolle man nur den Papſt
ſich allein beſchützen laſſen, ſo würde er ſicherlich noch vor dem Ablauf
von 14 Tagen eine Vereinbarung mit Jtalien getroffen haben. Gue-
rouft ſchloß mit der Erklärung daß er einer der entſchiedenſten Feinde

Der Regierung werden würde, wenn er die Hoffnung aufgeben müſſe,
die Regierung in liberalem Sinne umgeformt zu ſehen. Nachdem hier
auf Benoiſt wegen einiger von dem Vorredner gebrauchten Ausdrücke

Proteſtirt hatte, wurde die Sitzung vertagt.
Paris, d. 4. December. Jn ver heutigen Sitzung des geſetzge

benden Körpers ergriff Marquis Mouſtier das Wort, um auf vie
Interpellation Jules Favre's zu antworten. Der Miniſter gab eine

Darſtellung der franzöſiſchen Politik und wies den gegen dieſelbe erho
benen Vorwurf der Unbeſtändigkeit zurück. Die Politik Frankreichs ſei
ſich, im Gegentheil, ſtets gleich geblis ben. Die Oeſterreicher aus Jtalien
zu entfernen, die Unabhängigkeit Jtaliens zu ſichern und die Verſöhnung
Des neuen Jtaliens mit dem Papſtthum in einer ſolchen Weiſe herbei
zuführen, daß die Sicherheit der päpſtlichen Staaten gewährleiſtet wird
Das ſeien die mit einander im innigſten Einklange ſtehenden Endziele,

Das zweite Ziel zu
erreichen, wäre der Zweck der Septemberkonvention geweſen. Frankreich

Es ſei unrichtig, wenn man
behauptet, Frankreich habe durch die Bildung der Legion von Antibes
die Septemberkonvention verletzt. Die erwähnte Thatſache habe mit

und ſei als ſolche von der
italieniſchen Regierung acceprirt worden. Ebenſowenig habe Jtalien
die Veröffentlichung des päpſtlichen „Syllabus“ als eine Verletzung der
Konvention aufgefßt. Die italieniſche Regierung ſei ſich jeder Zeit
wohl bewußt geweſen, daß Frankreich die volle und loyale Aue führung
der Konvention fordert. Auch habe dieſelbe ihren feſten Entſchluß zu
einer ſolchen Ausführung ausgeſprochen. Frankreich habe kein Mißtrauen
gen dieſe Erklärung gihegt. Erſt als die Konvention offenbar ver
letzt worden, habe die Regierung des Kaiſers den Entſchluß gefaßt, ſelbſt

einzutreten, um die Ausführung der eingegangenen Verbindlichkeiten
ſicher zu ſtellen.

Paris, d. 3. Decbr. Durch den in vergangener Nacht wüthen-
den Sturm iſt das große Gewächshaus der Ausſtellung zertrümmert
worden. Der dadurch verurſachte Schaden iſt ſehr bedeutend; mehrere
unerſetzliche Exemplare ſeltener Pflanzen welche aus Deutſchland einge
ſandt waren, darunter die Agaven aus Erfurt, ſind vernichtet worden.

Flörenz, d. 3. December. Die hieſigen Journale beſtätigen,
daß in den letzten Tagen zahlreiche Verbaftungen aus politiſchen Grün
den in den Provinzen ſtattgefunden haben.

Nom, d. 3. Decbr. Die franzöſiſchen Truppen haben ihre Con
centration nach Civitavecchia und Umgegend bewerkſtelligt.

Kopenhagen, d. 3. Decbr. Heute ſtrandete bei Skagen die
Kuff „Foline“, Capitain Kracht, von Anckam nach Leith unterwegs
Das Schiff hatte Gerſte geladen. Die Mannſchaft iſt gerettet. Bei
Säby ſtrandete die Schoonerkuff „Ceves“, Capitain Remmers, mit Flachs
beladen, auf der Fahrt von Königsberg nach Gröningen. Die Mann
ſchaft wurde ebenfalls gerettet.

Frederikshavn, d. 4. December, Abends. Der Schooner
„Delphin“ aus Wismar liegt in der Nähe von Säby ohne Maſt und
Deck als vollſtändiges Wrack. Die Mannſchaft iſt verloren, ebenſo die
Ladung, welche in Weizen beſtand.

London, d. 3. Decbr. Das Unwetter an den Küſten Englands
dauert fort. Viele Schiffe ſind geſcheitert; bei Lowestoft iſt ein Theil
der großen Oſtbahn durch Ueberſchwemmung zerſtört

„Hamburg, d. 4. December. Die Hamburger Börſenhalle“
publizirt eine Depeſche aus NewYork vom 3. d. M. über die Bot
ſchaft des Präſidenten. Es heißt in derſelben Die Erwartung, daß
die Geſetzgebung des Kongreſſes die Verfaſſung wieder herſtellen würde
ſei vereitelt. Die Union beſtehe nicht mehr ſo, wie die Vorfahren ſie
verſtanden. Hoffentlich werde man endlich von allen Seiten einer Aus
gleichung zuſtimmen, welche mit den Intereſſen des Landes und mit
der Verfaſſung übereinſtimme. Der Präſident verlangt in dringender
Weiſe die Abſchaffung des Geſetzes, durch welches die Südſtaaten unter
Militärherrſchaft geſtellt wurden andernfalls werde dieſes Geſetz durch
ſeinen Fortbeſtand nur die Steuern vermehren und endlich einen Staats
bankerot hervorrufen. Ein ſtehendes Heer und eine Summe von mehr
als 200 Millionen Dollars jährlich würde erforderlich um im Süden
die Gewalt über die Neger aufrecht zu erhalten. Die Rückkehr zur
Leiſtung der Zahlungen in klingender Münze ſei eine klar vorgezeichnete
Pflicht der Regierung, ſobald dies mit geſunden ſtaatswirthſchaftlichen
Prinzipien verträglich erſcheine; eine Verminderung des Papiergeldes ſei
keine nothwendige Folge jener Maaßregel, jedoch müſſe die Aus gabe des
Papiergeldes auf geſunder Baſis hergeſtellt werden. Das bezüglich der
Staatsſchuld gegebene Wort der Nation ſei gewiſſenhaft zu halten.
Die Einnahmen des letzten Jahres betrugen 490, die Ausgaben 346
Millionen. Der Voranſchlag der Einnahmen pro 1868 beläuft ſich
auf 417, der Ausgaben auf 393 Mill. Das Kriegsminiſterium veran
ſchlagt ſeine Ausgaben auf 77 Mill.

Jn Betreff der auswärtigen Beziehungen bemerkt die Botſchaft,
daß keine Frage ernſtlicher Natur das Verhältniß der Union zu den
übrigen Mächten ſtöre. Die Forderungen betreffend die „Alabama
ſeien allerdings noch nicht befriedigt. Der Präſident habe es für noth
wendig gehalten, die Unterwerfugg unter ein Schiedsgericht ablehnen
zu müſſen, weil dieſer Vorſchlag von Vorbehalten begleitet war, welche
ſich mit den Intereſſen und Rechten des Landes nicht vertrugen. Uebri
gens ſei nicht zu fürchten, daß England beharrlich die Forderungen der
Union zurückweiſen werde, da dieſelben das Prinzip der Nichtinterven
tion involoiren, welches jetzt ebenſo wichtig für Amerika wie für andere
Staaten ſei. Der Abſchluß des Vertrages mit Dänemark, betreffend
die Abtretung der Jnſeln St. Jean und St. Thomas, wird beſtätigt.
Der Präſident räth dem Congreß zu erklären daß diejenigen Fremden,
welche in den Unionsſtaaten naturaliſirt wären, von ihren früheren Un
terthanspflichten hiermit entbunden ſeien.

Ueber den Bericht des Schatzecretärs Mac Culloch wird Fol
gendes gemeldet: Derſelbe veranſchlagt die Einnahmen für die mit Juni
d. J. endende neunmonatliche Finanzperiode auf 296 Millionen, die
Ausgaben auf 295 Millionen es werden ferner die Geſammteinnahmen
für das Finanzjahr, welches von Anfang Juli 1868 bis Ende Juni
1869 läuft, auf 381, die Ausgaben auf 372 Millionen beziffert. Die
Staatsſchuld hat ſich ſeit November 1866 um mehr als 59 Millionen
vermindert. Der Schatzſecretär empfiehlt die Verringerung des Papier
geldes ſowie die Rückzahlung des Kapitals der Bonds in Gold; der
ſelbe ſpricht ſich ferner für den Fortbeſtand der Nationalbanken aus.
Es wird ſodann die Konverſton der Geſammtſtaatsſchuld in ſechspro
centige Bonds mit zwanzigjähriger Verfallzeit empfohlen. Der Bericht
ſchlägt außerdem der Regierung vor, ein Sechstheil der Zinſen zurück
zubehalten, um es nach Verhältniß unter die verſchiedenen Staaten zu
vertheilen dagegen ſoll die Beſteuerung der Bonds den einzelnen Staa
ten nicht mehr geſtattet ſin.
Nachrichten aus Mexiko vom 1. November melden, daß der Prä

ſident Juarez das Urtheil über die gefangenen Anhänger des Kaiſers
Maximilian umgewandelt habe. Alle Fremden, welche das Kaiſerreich
anerkannt haben ſowie alle hohen Cidilbeamten deſſelben werden ver
bannt. Die Stadt Domingo iſt durch den Orkan vom 30. October
S zerſtört worden. Zweihundert Perſonen ſind getödtet, viele Schiffe
geſcheitert.



Frankreich.
Paris, d. 2. Dechr. Am Sonnabend fanden in der pariſer

Municipal-Commiſſion die Berathungen Statt über die neue 300- Mil
lionen Anleihe zur Regulariſirung der von Berryer in der Kammer auf
gedeckten Manipulation, durch welche ſich die Stadt Paris, gleichfalls
als verkappte Anleihe, auf von ihr garantirte Bons durch den Credit
Foncier Escompten machen ließ. Die Sitzung ſoll eine ſehr bewegte
geweſen ſein. Der Municipalrath und geweſene Chokoladen Fabrikant
Devinck ſtellte ſich an die Spitze der Oppoſition und warf Hrn. Hauß
mann in ſehr perſönlicher Weiſe vor, daß ſein Verhältniß zu Herrn
Fremy vom Eredit Foncier die Stadt kompromittire. Hr. Fremy habe
jetzt die Bauten faſt aller neuen Boulevards c allein in der Hand,
was ein ſehr ſeltſames Licht auf ſeine perſönlichen Beziehungen zum
SeinePräfekten warf. Haußmann entgegnete mit ſehr bewegter Stim
me in längerer Rede, während deren ſich ſeine innere Beängſtigung
durch einen Thränenſtrom Luft machte, und ſtützte ſich namentlich dar
auf, daß er nicht gewußt habe, zu welchen Auslegungen ſeine Stellung
Fremy gegenüber Anlaß gebe hielt aber ſeinen Antrag doch aufrecht,

die neue Anleihe durch den Credit Foncier auf den Markt bringen zu
laſſen. Die Commiſſion trat aber dem nicht bei, und ohne die Anleihe
an ſich zu verwerfen, erklärte ſie vielmehr, daß ſie es der Würde der
Stadt ſchuldig ſei, ferner nicht mehr in zu enger Verbindung mit dem
Fremyſſchen Geldinſtitute zu erſcheinen.

Rußland und Polen.
Petersburg d. 28. Nobbr. Neben der römiſchen und orien

taliſchen Frage beſchäftigt uns gegenwärtig in lebhafter Weiſe eine dritte
Angelegenheit, nämlich unſere Verwickelungen mit der Bucharei. Mit
großer Zuverſichtlichkeit war in letzter Zeit hier das Gerücht verbreitet,
daß der Generalgouverneur der neu geſchaffenen Provinz Turkeſtan, Ge
neral Kaufmann, einen Friedensvertrag init dem Geſandten ver Bucharei
abgeſchloſſen habe indeß beſtätigt ſich dieſe Nachricht keineswegs Der
Geſandte des Emirs war nicht mit der nöthigen Vollmacht ausgeſtattet,
um auf Grund der unſrerſeits geſtellten Bedingungen zu unterhandeln
Dieſe beſtehen in Folgendem: I. daß Rußland geſtattet werde, in den
wichtigeren Städten der Bucharei Caravanſerais anzulegen und Beamte
anzuſtellen, welche die Forderungen von ußland an Bucharen Und
umgekehrt zu unterſuchen und die Jntereſſen der dieſſeitigen Unterthanen
zu ſchützen hätten; 2. daß den Ruſſen die Bewilligung ertheilt werde,
unbewegliches Eigenthum in den buchariſchen Städten zu erwerben,
und 3. daß die Perſon und das Eigenthum ruſſiſcher Kaufleute, welche
ſich in buchariſchen Städten aufhalten, unantaſtbar ſei. Daß der Aus
gang dieſer Verhandlung auf die ruſſiſchen Handelsintereſſen von gro
ßem Einfluſſe ſein wirb, iſt nicht zu bezweifeln, und wird durch die
Katiſtiſchen Nachrichten über den Auſſchwung, welchen unſer Handel
durch die Eroberung Taſchkents und Turkeſtans erfahren, beſtätigt.

Vermiſchtes.
D. In Düſſeldorf hat Dr. R. Luther am 23.

16. Planeten entdeckt. Derſelbe hat den Namen „Arethuſa“ erhalten.
Die jetzt bekannten 95 kleinen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter
vertheilen ſich hinſichtlich ihrer Entdeckung auf die einzelnen Länder wie
folgt Frankreich 27, Deutſchland 23, England 15, Jtalien 11, Dä
nemark 1, Nord Amerika 15, Aſien 3.

Meteorologiſche Beobachtungen.

November ſeinen

4. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Sagesmittel.

Luftdruck. 237,36 Par. L. 337,53 Par. L. 337,19 Par. L. 337,86 Par. L.
Dunſtdruck 1,15 Par. L 1,09 Par. L. 1,26 Par. L. 1,17 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 65 pCt. 61 vCt. 72 pCt. 66 pCt.Luftwarme G. Rm. 1,2 G. Rm. 1,5 G. Rm. 1,4 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
An 4. December.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Algem.
Stunde Ort Par. Lin. Raum Himmels anßcht

7 Wegs Königsberg 338,7 0,6 W. ſchwach. bedeckt
6 Berlin 339,0 1,2 N. ſchwach. ganz bedeckt.CTorgan 336,5 0,7 N,, g bedeckt8 Petersburg 535,5 5,3 N. ſchwach. bedeckt.Moskau 328,5 6,4ſchwach. heiter

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle am 5. Deceinber 1867

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
S Getreidegewicht Brutto.

Weizen ruhig, Jnhaber mußten ſich einen Nachlaß bis 2 gefal
len laſſen 170 91 93 bez., abſallende Waare billiger,
feine bis 94 bez.

Roggen ſtill und Unverändert, 168 74 75 bez.
Gerſte ſehr ruhig und weichende Tendenz, 140 47 48 bez.
Hafer Geſchäft matt 100 30 31 be
Hülſenfrächte beſchränktes und ſchleppendes Geſchäft, Bohnen s

r Kocherbſen ohne Handel, Linſen nach Qualität 60
T bez.Kümmel wenig angeboten, 13 bez. und angeboten

Fenchel vernachläſſigt, Preiſe nominell.
Wau nichts gehandelt, Waare fehlt.
Kleeſagamen nichts angeboten
Delſaaten Raps 82 84 bez., Dotter 65 70 bez.
Stärke feſt, 11 bez.
Spiritus Kartoffel joco 21 bez.
Sprit Kartoffel loco 46 bez.

50 68 pr. 1750 Pfund

Roggen 72— 75, Dec. 73 Br. 72

Preßhefe 19 bez.
Rüböl geſchäftslos und entwerthet.
So lars unverändert.
Rohzucker ruhig, Jnhaber ſind nicht geneigt, unter den vorwöchent

lichen Preiſen abzugeben und die Raffinerieen müſſen für den nö
thigſten Bedarf die alten Preiſe bewilligen; der Umſatz iſt nur mä
ßig, da die Raffinerieen ſich ſonſt zurückhalten und im Export es
ſtiller geworden iſt.

Sorup in loco und Lieferung bez.
Pflaumen 4 4 zu notiren.
Kartoffeln Speiſe- 17 19 bez.
Delkuchen 2 2 beFuttermehl 3 bez.Kleie Roggen 2 bez.
Heu bez.Langſtroh 6 7 bez.

Marktberichte.
Halle J. 9. Dechr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 23 J 9 bis 3 27 Roggen 3 28 bis 8 3 Gerſte 1 28 J X bis 2 Hafer T 7 99 6 bis T 8 Heu pr. Ctr. 1 7 6 X vie
Langſtroh pr. Schock à 1200 7

Die PolizeiVerwaltung
Weizen 92—85 Roggen 77 Gerſte

n Kartoffelſpiritus 8000 Sralles loco ohne Faß2

Nordhauſen, d. 4. Decbr. Weizen 3 15 bis 4 Roggen
3 bis 3 7 Gerſte 2 bis 2 7 Hafer 13 bis 1 9 Rüböl pr. Etr. 13 Leindl pr. Ctr. IaBerlin, d. 4. Decbr. Weizen loco 86— 105 nach Qualität gelb mark,
108 bez. pr. Dec. 84 bez. April Mai 88 879 bez. Mai Juni 89

bez. Roggen loco 78 80pfd. 72 74 ab Bahn bez. pr. Dec. 74
e bez. Dec. Jan. 73 72 73 bez. April Maſ 73 72
bez. Mai Juni 73 be Juni Juli 74 bez. Gerſte, große und kleine

Hafer loco 30— 34 böhm. 31 32 bez.
pr. Decbr. 31 bez. Avril Mai 32 bez. Mai Juni 33 bez.
Erbſen Kochwaare 70— 76 Futterwaare 66 70 Rüböl loco (077

bez. pr. Dec. u. Dec. Jan. 10 e bez. Jan. Febr. 10 be
April Mai 11 bez. Spiritus loeo ohne Faß 20 bez. pr. Dec. g.
Dec. Jan. 20 20 bez. Jan. Febr. 20 vez. u. G Br.
April Mai 21 20 be Mat Juni 21 21 bez. u. G.Br. Weizen flau und niedriger gekünd. 1000 Etnr. Roggen Termine wurden
heute unter dem Einfluß flauer auswartiger Berichte ſo wie umfangreicher Reali
ſationsverkaäufe zu weichenden Preiſen gehandelt, jedoch war der Handel hierin wie
in den letzten Sagen recht unbelebt. Der Preisabſchlag vetraägt reichlich 1 pr.
Wſpl. wovon am Schluß wieder eg. eingeholt wurde. Effektive Waare ganz
unbeachtet gekünd. 80090 Etnr. Hafer loco und Termine gedeckt Rudsl feſt und
zu geſtrigen Schlußnotirungen einſetzend, ſchließt beſonders für nahe Lieferung wie

der niedriger gekünd. 200 Ctur. Spiritus unter dem Einfluß fortgeſetzter Kundi
gungen auf alle Sichten ferner etwas billiger verkauft. Schluß feſter gekünd.
210,000 Ougrt.

Spiritus pr. 8000 vCt, Tralles 19 Br. G.

Magdeburg, d. 4. December.
54551 Hafer 31

Breslau d. 4 Deebr.
Weizen weißer 190--114 I gelber 99 310 Roggen 84 86 Ger ſte
56——65 Hafer 36 88

Stettin, d. 4 Decbr. Wetzen 87— 93, Dec. 93 Br., Frühj. 94—94 bez.
bez. Frühj. 72 71 bez. Rubdl 10 Br.,

Dec. 10 Br. April Mai 16, bez. Spiritus 20 u bez. Dec. 19 bez.
Fruhj. 2609 bez.

Hamburg d. 4 Decbr. SerminGetreide ſehr geſchaäftslos. Weizen pr. Dee.
5400 Pfd. Netto 165 Bancothaler Br. 164 G. pr. Dec. Jan. 164 Br. 164
G. Roßgen loco ruhig r Dec. 5000 Pfd. Brutto 32 Br. u. G. pr. Dec. Jan
231 Br. n. G. Hafer ruhig. Rübdl unverändert loco 22 pr. Mai 28
Spiritus ohne Kaufluſt. Froſtwetter.

London, d. 4. Decbr. Zufuhren ſeit vergangenem Montag Weizen 19,450,
Gerſte 7240, Hafer 7770 Qrtr. Davon fremde Zufuhr Weizen 18,860 Gerſte
7010, Hafer 150 Quarters. Fremder Weizen ſehr ruhig gute Sorten unveran
dert. Gerſte feſt. Hafer eher feſter. Mehl williger, von Amerika große Zufuh
ren. Daniſches Mehl 56 nominell. Wetter: Nebel

London d. 4 Deehr Aus NewPork vom 3. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechfelcours auf London in Gold 109/, Goldagio 367
Bonds 108, Baumwolle 17.

Liverpool, d. 4. December. Baumwolle 19,000 Ballen Umſatz New Or
leans 75 Georgia 7 fair Dhollerah middling fair Dhollerah 592 good
middling Dhollerah 5 Bengal good fair Bengal 5 New fair DOomra
Da e Domra 6, Pernam S Smyrna 6 ſchwimmend Savanna 7

rleans 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 4. December Abends am Unterpegel
6 Futz 6 Zoll am 5. December Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. Decbr. Morgens 3 Fuß 8 Zoll.
a gen der Elbe bei Magdeburg den 4. December am neuen Pegeb

Fuß Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Decbr. 1 Elle 5 Zoll unter 0.

Wörſen-achrichten.
Berliner Börſe pom 4. December. Die geſteigen Pariſer Courſegwaren nicht

ſo matt als man erwartet, weshalb auch die hieſtgen Fonds und Actlencourſe nicht
viel weiter zurückgingen aber das Geſchaft war ſehr ſill. Die Haltung Anfangs
feſt ermattete ſpäter ein wenig ſowobl fur Eiſenbahnen als fur fremde Papiere
Amerikaner waren ſehr feſt und ziemlich belebt in Folge der beſſeren New Vorker
Notirungen; auch Credit, Franzoſen Lombarden waren nicht unbelebt. Statt ge
handelt wurden AheinNahe! Rechte OderUfer St. gingen in Poſten um und
blieben zu höherem Courſe gefragt Auch Mark. Poſ. St. P. waren in ziemlichem
Verkehr. Ruſſen feſt alte Pram.Anl. begehrt. Preußiſche Fonds ſtill und feſt
Bad. und Bayer. Praäm.Anl. belebt. Rumanen 64 Geld

e Sorſe vom 4. Dechr. Amſterdam kurze Sicht 14277, Geld.
Frankfurt kurze Sicht Monat 56. 24 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd.
Vereinigte Dampfſchiſff.StammAetien (Zinsfuß 4 97 Gd. do. PrioritatsActien
5 o 100 B. Magdeburg Leipziger Grtamm Acten i. 4 262 Bf. Mag
deburg Halberſtädter Priyeitats Acten U. Emiſſion 4 S 94 Gd. Magdeburg
Wittenberger Prioritäts Acten 94 Gd. Magdeburger Feuerverſich rungs
Aetien a 910 f. do. Rückverſicherungs Aletien 59 135 Gd. do Lebensverſiche
rungs Actien s 95 Bf. do. HagelverſicherungsActien d 90 Gd. do. Stadt
obligationen 4 97 Bf. Allg. Gas Actien 89 Bf.

Seipziger Börſe oom 4. Decbr. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1060

u. 500 35 G. kleinere 390 86 G. do. v. 1866 100 a79 G. do. v. 1847 v. 500 4 9371 G. do. v. 1852 1855, 1888 bi
1866 v. 500 93 G. 1660 4 96 G. do. v. 1866 v. 500
à 104 S. v. 100 1048 G.



Berliner Fonbs nd Beld Ceunrs. Berliner Borſe Lemon Konrſe. h e Sorie von Decembere f. (Brief. Seſd. 5 hZ. Brief. Held Pr.Schei e S Z. Brief. Geld. e wzeiwillige Anleihe L e nd e D. ODſtpreußiſche De Wenerenßtſeye r S Deid.
Staats Anleipe r. I 108 Schuboceſchee bungen en 79 e e ee 1857 97 Oder an hl n Tone rich e do vop, v s 978 Berl. Stadt Ob a FPommerſche 752 Pr. Hop. 2 ortdo. von 1858 e d er e u Pr. Hop. Anth.Cert. l102do von e e d 872 n S S d Rentenbriefe.do, von 1867 4 97 Schuldver ein der S p. Kur und Neumbe arg s S S ſnnſveſts S her oliiterſche eJe n 101 Säachſiſche. 685 Hoſenſche e 397n ſe e e 683 r e eStgatsſchuldſcheine 831 it. 4 SPramlen Anleihe von e de nene Sei de ekebiliſche Ts a 100 s Weſtpreußiſche 3 762 Sclre; 4 ar

Gold Eilber und Papiergeld.e r I S Gold in Barren pr. Zollpfd. 469/, hz Die Div.de u Silber per Zolpfund. 29 25 6 W 1s05. 1866. f.do. pr. Stück. 5. 18 4 G Fremde Banknoten 99 tſchau Terespoler e eGoldkronen 99 G o einldebar in Leizig von Warſchan Wiener à so S. S t b

Keeeher e ſ. n kleine 99 G er 12 eſterr. Banknoten nehe 7 en e an enten vom S rnber. f.Pollars 12 G Ruſſiſche Banknoten 84/, d z 19 Tage 3 1427/Jn und ausländi W Eiſenbahn Div. Div. Se 800 r ee es es 00 et tut erAachenMaſtr o o e 29 d e Stell.Altona Kieler e e o v S Parie e Don z 6. 24 bAmſterdam Rotterdam s b en z Nonat 81 bSergiſchMarkiſche e ſchon t. Weh W s Sag 59 4 53 o w 150 Fl. 9 J zSe eben s e e Eetprg ſüdd. Waähr. 100 J 7 n bBerlinGörlitz n 6 et Mr. n w. 100 Die 27do. Stamm Prlöritit s 697 bz u B s 100 Thlr ongt. a 26 GBerlin e 100 hie Sageverlin n Magdebnes ne a e Pelesduegh e s 167 B do. o Sonr 2 Wochen be e el netuSchweldnitz t e e 27 Breme g e un 8 e e n Brem en 100 Thlr. Sold s Wage 4 311 bzLölnMinden t 143 Bank und Creditb Jet Div. Div.SoſelOderberg (Wil Aiebaht) e r e t redttban? Actten. s e Zf.Snene e e a a 3 AnhaltDeſſauiſche Landesban k. e n 0do e e 90 5 Berliner Caſſen Verein s 12 ee Stamm Priorität e e Berlinot Handels Se älſhaſt a s e onHals t a t s Bahn e re BDrautſchweiger Bank o e e shalt e e e Sremer Bauf e u ae erbach z 102 s S purger Seedithun 77 bRarkſſchPoſener e 72 Danziger Privatban 7 s 4 112do. Stamm Priorität e 44 d n B Sernter s S e een e u ne 187 55 e Zettel 5g e 6 u Sdo. Stamm Prior. be Seſſauer Eredſtban t ſfr 26ma en e o e e r Sehr e Waſt e wo ddo. u. B. v eher Bänke eRat Lwlsthafen e ar S Serner n e 3e n her Privatan GMahtet Hameer Hamburger Vereins Bank z 10r 4 nber eſiſchMa rkiſche S S 88 B ne Bank e 2 22 bie 4 5Hiederſchleftſche e e 4 s u er Privatban x 77 uRordbahn, S e e e b eipziger Credit Anſtalt 4 z 84n A. und 112 12 s 159 z e Bank 6 6 480 bm Vit- h 1 1788 S Privatbank tdteiget Fran Staatereyn t r S Meininger Sredtthart 8b en Staatsbahn Combard es d d et e vent e e 5arnowitz 32 731 e Bank eAkyreng ſche Sadbahn Stamm Prior. z u Heſterreſchlſche Sreditngalt 2 S ne S
echte Oder er Bahn z e o r Pommerſche in e 60 o bWweiniſght o. Stamm Prior. e e e e o7 9 5 1010 3Hgt Priveitäts 7 7 S a u s et Behchenn, i e
re e 28 209 v ch San e 7 4 113e nen b6 e Ban 58. Zmerinse e S e ehe e neB junge 1102, b Weimar ſche Bann 4 65 GIn und ausländiſche Eiſenbahn Prioritäten. s e3f. S gern ne t Ruhrt.Cref. Kr. Gl. III. Se zen Oſſeldorf 82 S e en Ruſiſche ren Staat geren

n r 7 82 do. do l. Em. 6855, zan Koe Siatet b b Gullz We nen S Bee s do. en lBelgt m. 5 81 bz Leber e dernoriter n c bz veue 76 B do. KurskKiem I d u Ben a Prisrttaten Migded h eng roh do. JeleySriaf se W S do Il km u Eiſenbahnen b a Bnv h targardPoſenm n S e n e u uvo 3 W W 77 S N reſchlenſc mee iſche t 87 do. II. en ad Sie Lt. B 77 enden U Sen s Sbüringer e e e 675 S e do. do. e ae a e e edo. Du eidor 2 2 ederſchleſ. Zweigb. Dit. g. p. grice 4 97 64i e e n 8 Suche Warſchan Ceree rer e S l. 73 BDortnrundSveſt o 72 b u B un eaedo. do. N. Serie h b e in. 4 685 6 u Kändiſthe Jende.Verlin Anhalt i. D. 85 S Sachfſche 99 Aple f.do. u 96 G Le 3 78 b Hegecreichiſge et e 104 Sdo. n. a 95 G u a 95 b de Hettonane h ques s 28Pale u. Em. 4 s G O tet ich 492 B do. Looſe e e da betlin Potsdam Magdeburg n e e do Steht Le d e hS Lit. A. u. 4 86 b Oehere er Sineech ene 2 241 bz do. Looſe von 1860 S 72 bz r
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5 z z nZekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis- Gericht Halle a/S.
Das dem Bäckermeiſter Friedrich Damm

gehörige, im Hypothekenbuche von Dölau
Vol. II. Nr. 50 eingetragene Grundſtück:

das ehemalige Pfarrwittwenhaus, beſtehend
aus Wohnhaus zwei Ställen, Hof und
Garten,

abgeſchätzt auf 1170 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll

am A. März 1868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle a/S. den 20. November 1867.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die Canzliſten Stelle iſt beſetzt.
Weißenfels, am 1. December 1867.

Der Magiſtrat.
Auction von Eigarren.

Sonnabend den 7. Decbr. Vormitt. von
I0 Uhr an verſteigere ich gr. Ulrichsſtr.
Nr. 18:

25,000 Stück gute abgelagerte Cigar-
ren nebſt 2 ſehr guten Nahmuhren.

V. Branmdt,Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

W. Ramciel,
Halle a/Saale, Königsplatz 6,

General-Depöt der Don Ias schen

Dünge Vabrilkkate
in Leopoldshall-Stassfurt

empfiehlt den Herren Landwirthen zur nächſten
Beſtellung Düngeſalze unter Garantie des
angegebenen Kaligehaltes.

Patente für:
Preußen, Frankreich u. Anhalt.

Ziegelei- Verkauf.

Meine allhier nächſt der Stadt und nahe der
Unſtrut belegene Ziegelei von 38,000 Brett,
mit ſehr guten Gebäuden, 2 beſtkonſtruirten
Brennöfen, ſchönen Gärten, 57 Morgen gutes
Feld, Wieſen Weinberg, will ich kränklichkeits
halber unter leichten Bedingungen verkaufen.
„Selbſtkäufer“ können mit mir ſofort in
Unterhandlung treten. Entfernten wird auf
portofr. Anfr. Hr. Fränckel in Kirchſchei
dungen Näheres gern ertheilen

Laucha all. C. Dannenberg.
Jch halte von heute ab Brüberſtraße 5-7,

ein vollſtändig aſſortirtes Lager von allen

Glaswagren
zum Hausgebrauch

en gros und en détaiül
namentlich von allen Sorten
Wein-, Bier und Liqueurgläſern,

Waſſercaraffen Einmachegläſern Lampen
Cylindern und Glocken, Ausſtellgläſern für
Schaufenſter, Käſeglocken, Tellern, Schüſſeln,
Frücht u. Zuckerſchaalen, Bau-de-Cologne-,

Parfümerie- und Tintengläſern,
Flaſchen jeder Form und Größe,

für Verſendungen und Verkaufslokale, auch mit
Glasſtopfen und Aufſchriften,

Wein flaſchen
jeder Art, Punſcheſſenz-, Arge, Li-
gen und Madeiraflaſchen und allen
ſonſtigen Hohlglaswaaren von den billigſten bis
zu den feinſten Sorten Bei größeren Par
tieen und namentlich an Wiederverkäufer Fa
brikpreiſe Preiscourante mit Abbildun
gen ſtehen zu Dienſten

Köln, im November 1867.

Ernst ey vol.
Glaskfabrik.

Originallooſe h à
trages

Gewinne von ſl. 200,000,
fl. 100,000 50,000 20,000 15,000 12,000 c. e.enthält die von der königl. Preuß. Regierung genehmigte

153. Frankfurter Stadt-Iotterie,
Ziehung erſter Claſſe am 11. und 12. December 1867.

3. 13 à

Brüderstrasse Nr. 16. er er
Brüderstrasse Nr. 16.

Mein Lager aller Arten:

Post-, Schreib-, Concept- und rackpapiere,
Comtofr- und Bureaubedliirfnisse

in nur guten Qualitäten halte zu ſoliden billigen Preiſen empfohlen.
Das Stempeln der Briefpapiere wird bei Entnahme von 1 Ries gratäs beſorgt

O FrlSoeben iſt im Verlage von Fr. Karaſiat in Brünn und Wien erſchienen und durch
alle Buchhandlungen des Jn und Auslandes zu beziehen

Brieflicher

Sprach- und Sprechunterricht
fär das

Selbststuclium er französischen Sprache,
begründet auf die Klassische und moderne Literatur,

Charles Noel 9

Professor der französischen Sprache und Teteratur, Inhaber einer französischen Sprachtehranstait
in Wäen, Besitzer der goldenen Medaille für literarische Verdienste und der von dem internationg-

len Comité bei der Pariser Weltausstellung (1867) ertheèlten broncenen Medaelte.

nennen iſt

vollſtändig ſein wird.

Dieſe Methode entſpringt der thatigen Feder des rühmlichſt bekannten Filologen, der ſeit nahezu einem Vier
teljahrhunderte, ungufhaltſam und unwandelbar nach Vervollkommnung des Unterrichtsſyſtems ſtrebend hier eine
Form s ſchaffen hat (briefliche Causertes, zwangloſe Plauderelen) die eine ebenſo glückliche als zweckmäßige zu

Cy. Nosl's brieflicher Sprach- und Sprechunterricht, welcher zugleich Grammatik, Wör-
terbuch, Konverſations-Handbuch, Kompoſition und die reichhaltigſte
Kurſe, wovon jeder mindeſtens 18 Briefe ju je 2 Causereen enthält.
erſchienen die übrigen folgen in kurzen Zwiſchenräumen nach ſo zwar daß der 2. Kurſus bis December d. J

Chreſtomathie ig, umfaßt 2
Briefe 1 bis 10 des 1. Kurſes ſind eben

Preis des 1. Probeheftes, 3 Bogen ſtark (enthaltend Porrede, Einleitung, Vorſchule, J. und 2,
Causerte), 5 Ngr., mit Poſtverſendung unter Kreuzband 6 Ngr., jeder der folgenden Briefe à 8 Ngr. Der
J. Kurſus im Abonnement 4 Thl., beide Kurſe zuſammen 62/, Thlr.

Ein Gaſthof
an ſrequenter Straße, mit großem Wohnhaus
und Nebengebäuden, ſchönem Tanzſalon, Kegel
bahn großem Hofraum und Garten einigen
Morgen gutem Acker, ſoll bei 2000 Anzah
lung bald verkauft werden. Auskunft giebt

C. F. Weiſe in Delitzſch.
Den Verkauf eines Gutes von 67 Acker oder

circa 145 Morgen in beſter Lage und Pflege
Leipzigs weiſt auf franc. Anfragen nach

F. Dönitz in Schkeuditz
Eine Beſitzung in einer Stadt in

Thüringen, Wohnhaus, Scheune und
Stall neu gebant, nebſt 12 Preußi
ſchen Morgen Land, und gegenwär-
tig ſtarken Cavillerei- Betrieb, ſoll
mit oder ohne Geſchäft veränderungs
halber aus freier Hand verkauft wer
den. Forderung 8500 Thlr. Auch
eignet ſich daſſelbe wegen ausdauern-
dem Waſſer zur Gerberei und Leim-
ſiederei, in Hinſicht deshalb, da in der
Gegen keine Leimſiederei ſich beſin
det. Nähere Auskunft ertheilt
Carl Apel, Hauptagent in Weimar.

Morrisons Gichtbinden,
Zahnkissen und Ralsbänder ech
nur bei Herrn Otto Henckel.

rümma Steinöl à Quart
S Sgr. feinſtes Salon so
laröl à Quart A Sgr., in
tend billiges, bei

August Wiedler,
große Klausſtraße Nr. 10.

Fäſſern und Ballons beden

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Salzsace in jeder beliebigen Qua
lität und Größe ſind ſtets am Lager.

Rud. Parrhysfus
in Erfurt.

Pin Agent in Hannover
für Colonialwaaren wünscht Werkàufe
von Stärke, Seife und anderen Lan-
desprodukten zu übernehmen.
gez. G. D. 30., poste restante, Han-
no ver erbeten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden durch die Geburt eines geſun
den Knaben erfreut

Herm. Jentzſch und Frau.
Halle, den 5. December 1867.

TodesAnzeige und Dank.
Allen Verwandten und Freunden die traurige

Nachricht, daß uns unſere innigſtgeliebte Gattin,
Mutter, Schweſter und Tochter, Marie Ka-
tharine Mäder geb. Plümecke, zu Plöß-
mitz am 30. November früh 9 Uhr durch einen
ſchnellen Tod entriſſen wurde. Wer die theure
Entſchlafene kannte, wird unſern großen Schmerz

Zugleich ſagen wir Allen welche denermeſſen
Sarg der Entſchlafenen mit Kränzen u. Guir
landen ſchmückten, namentlich aber dem Herrn
Paſtor Kneiſel zu Niemberg für die troſt
reiche, herzerhebende Rede am Grabe unſern
innigſten Dank.

Hie trauernden Hinterbliebenen
Plößnitz, Groß-Mühlingen u. Bernburg,

den 3. December 1867.
Gott ſtärke unſere Herzen in unſerm großen

Schmerz,
Und führe unſte Seelen zum Glauben him

milwärts.

22 a 26à 13 verſendet auf umgehende Beſtellung gegen Einſendung oder Nachnahme des Be

B. S. Rosenberg, Göttingen,
Kgl. Preuß. Haupt- Collection.

Haupt Depòöt
der berühmten O. Haselhorst'ſchen Anflin- Wäntenm befindet ſich bei

Gef. Offerten,

e J
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Deutſchlaud.
Berlin, d. 5. December. Die „Kreuzzeitung“ bringt folgen

den Schmerzensſchrei: Der Abgeordnete v. Kardorff, Mitglied
der freien conſervativen Vereinigung hat in der geſtrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes (Montag) bei der Debatte über den Lasker'ſchen
Antrag ſich gemüßigt geſehen, für den qu. Antrag einzutreten und hier
bei die conſervative Fraction anzugreifen. Da Herr v. Kardorff faſt
fortwährend im Plural und von ſich und ſeinen politiſchen Freunden
ſprach, ſo war man berechtigt, anzunehmen, daß Herr v. Kardorff im
Namen und Auftrage ſeiner Fraction rede. Dieſe Annahme ſcheint in
deſſen nicht zuzutreffen, da bei der namentlichen Abſtimmung 20 Mit
glieder der Fraction, alſo nahezu die Hälfte, gegen den Lasker'ſchen An
krag ſtimmten. (Von der freiconſervativen Fraction haben 26 Mitglieder
für und 19 gegen den Lasker'ſchen Antrag geſtimmt.)

Auf die Tagesordnung einer der nächſten Plenar Sitzungen wird
geſetzt werden: Schlußberathung über den unterm 18. Juli 1867
mit Waldeck abgeſchloſſenen Vertrag wegen Uebertragung der Verwal
tung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont an Preußen. Der Re
ferent, Abg. v. Bunſen, beantragt hierüber, zu beſchließen: 1) dem
vorbezeichneten mit Waldeck abgeſchloſſenen Vertrage die verfaſſungs
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen; 2) zugleich aber der Königl. Staats
Regierung gegenüber die Erwartung auszuſprechen, ſie werde die voll
ſtändige Vereinigung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont mit
Preußen auf Grund des Art. 2 der Verfaſſung bald herbeizufüh-
ren wiſſen.

Seitens der national liberalen Partei wird, wie es heißt, eine
vom Abgeordneten Lette zu ſtellende Jnterpellation, betreffend die
Kreis und Provinzial Ordnung, welche die Thronrede in Aus
ſicht ſtellt, vorbereitet.

Die national liberale Fraction beabſichtigt, dem „Public.“ zufolge,
neben dem Antrage auf Aufbebung des Zeugnißzwanges für Redacteure
auch Beſchränkung der vorläufigen Beſchlagnahme von Druckſchriften
zu beantragen, ſo daß dieſe Befugniß den Polizeibehörden abgenommen
wird und nur den Staats Anwälten verbleibt.

Von mehreren Landwirthen der Kreiſe Bochum und Dortmund
iſt eine Petition an das Abgeordnetenhaus abgeſchickt, in welcher der
Wunſch ausgeſprochen wird daß in Betreff der Ablöſung von
Reallaſten der im Jahre 1861 von dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſene
Geſetzentwurf zum Geſetz erhoben werde.

Die vor einiger Zeit in einer Studenten- Verſammlung wie
derholt beſchloſſene Petition an das Haus der Abgeordneten um gänzliche
Aufhebung der eximirten akademiſchen Gerichtsbarkeit iſt
mit ca. 300 Unterſchriften verſehen am 4. d. Mts. dem Abgeordneten
hauſe eingereicht worden.

Jm Herrenhauſe iſt am 2. December der Antrag eingebracht
wofden: die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wirken
daß die oberen Gerichte des Landes, ſowie das OberTribunal und das
Ober Appellationsgericht in Berlin, aufgefordert werden ſich über den
neuen Entwurf einer Civil Prozeß Ordnung für das Gebiet des Nord

deutſchen Bundes vor ſeiner definitiven Feſtſtellung zur Vorlage bei
dem Reichstage gutachtlich zu äußern.

Einen treffenden Vergleich, ſchreibt die „B. Aut. Correſpondenz
für die Wohlhabenheit und die davon abhängende Steuerkraft der ein
zelnen Landestheile bieten unter Ausſchließung der Grundſteuer, die
Erträge der Gebäude, Gewerbe, Einkommen-, Claſſen, Mahl und
Schlacht Steuer. Obenan, wegen der Stadt Berlin, ſteht die Provinz
Brandenburg mit 62 Silbergroſchen für den Kopf. Es folgt zunächſt
Schleswig Holſtein mit 49 Silbergroſchen (wie überall mit Weglaſſung
der Bruchtbeile ver Silbergroſchen), dann kommen Heſſen, einſchließlich
Naſſgus und Frankfürts mit 42, Sachſen und Rheinprovinz mit 44
bis 42, Hannover mit 39, Pommern, Schleſſen und Weſtphalen mit
34 bis 35, zuletzt Preußen mit 30 und Poſen mit 28 Silbergroſchen.
Die Differenz zwiſchen den Städten und dem platten Lande berückſich
tigend, ſteht obenan Frankfurt a. M. mit 165 Silbergroſchen auf den
Kopf. Es folgen Berlin mit 141, Stettin mit 128, Kiel und Breslau
mit 127, Köln mit 122 Sgr. Hinter dem unterſten Stadtkreiſe, Bar
men, ſteht gleich die Landſchaft Eiderſtedt mit 62 Sgr. Kein Schleswig
Holſteiner Bezirk ſinkt unter 30, während in den letzten Naſſauiſchen
Kreiſen, Ober und Unterweſterwald, nur 21 und 22 Sgr., in den letz
ten heſſiſchen, Gersfeld und Schlüchtern, 19 und 20 Sgr., in dem letzten
Altpreußiſchen, Karthaus, nur noch 15 Sgr. auf den Kopf der Be
völkerung kommen.

Wie man hört, werden die Militär Waffenröcke eine Verbeſſerung
durch Anbringung einer zweiten Knepfreihe erfahren, dergeſtalt, daß die
Bruſt beſſer würde bedeckt werden können. Auch die Kragen ſollen
verbeſſert werden, ſo daß der Hals weniger eingeengt wäre.

Bei der Feld Artillerie ſollen Verſuche mit 8Spfündigen gezo
genen Geſchützen angeſtellt werden. Bei einem günſtigen Ausfalle
ſoll deren Einſtellung unter den 4 und 6Gpfündigen Kalibern in Aus

ſicht ſtehen. SErfahrungsgemäß tritt während der Weihnachtszeit eine ſehr bedeu
tende Steigerung des Poſtpackerei Verkehrs ein, ſo daß Seitens der
Poſtbehörden die umfaſſendſten Maßregeln getroffen werden die ord
nungsmäßige Expedition der außerordentlich zahlreichen Packetſendungen
ſicher zu ſtellen. Das Publikum ſoll aber auch erſucht werden, ſeiner
ſeits dazu beizutragin, daß jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr bewäl
tigt werde, und darauf halten, daß nicht der überwiegend größte Theil
jener Sendungen erſt in den letzten Tagen bei den Poſten zuſammen

der Halliſchen geitung (im G. Schwekſchte ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 6. December 1867.
e

trifft. Mit dem zum nächſten 1. Januar eintretenden gleichförmigen,
einſtufigen Groſchenportoſatze wird auch das Recom mandiren der Briefe
in höherem Maße, als dies bis jetzt der Fall iſt, eintreten. Von den
FrancoCouverts werden nur Stücke zu Einem Silbergroſchen ausgege
ben, das Couvert ſelbſt aber, nicht wie es ſeit 1851 vorgeſchrieben war,
unentgeltlich zugegeben, ſondern für das Stück mit Einem Pfennig be
rechnet werden, ſo daß ein ſolches Couvert auf 13 Pfennige zu ſte
hen kommen würde.

Die Reiſe des Hrn. v. Quaade nach Kopenhagen ſoll durch die
Ueberzeugung, die der däniſche Geſandte im letzten Stadium der hier
geführten Verhandlungen gewonnen hat veranlaßt ſein, daß Preußen
nicht gewillt iſt, den Anſprüchen Dänemarks ein nennenswerthes
Zugeſtändniß zu machen.

Das amtliche Organ des Hrn. v. Dalwigk ſucht deſſen Haltung
in der Conferenzfrage zu rechtfertigen. Die „Zweidrittel- Groß
macht Heſſen ſei in anderer Lage geweſen als Sachſen, welches ganz
dem Bunde angehöre. Niemand ſei berechtigt (dies zielt offenbar auf
die Bismarck ſche Note), Heſſens Bundestreue (natürlich nur für das
letzte Drittheil) anzuzweifeln.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Jn der Sitzung des Verfaſſungsausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes

am 3. December wurde über die vom Herrenhauſe an dem Grundgeſetz
vorgenommenen Aenderungen berathen. Reichskanzler Frhr. v. Beuſt
gab im Namen der Regierung mehrere Erklärungen ab in Betreff des
Verbaltens der Regierung bei den Berathungen im Herrenhauſe und
appellirte an die Nothwendigkeit des Entgegenkommens zwiſchen beiden
Häuſern des Reichstages. In der Abſtimmung wurden die Aenderun
gen des Herrenhauſes bezüglich der Medicinalgeſetzgebung, des Heimaths
rechtes und des Unterrichtsweſens verworfen, und die Angelegenheiten,
betreffend die Einrichtung der Grundbücher, den Landtagen überwieſen
Ferner wurde die Beſtimmung, daß dem Kaiſer bei entſtehendem Zwei
fel über die Competenz zwiſchen dem Reichsratbe und einem Landtage
die Entſcheidung zuſtehen ſollte, abgelehnt. Alle anderen im Herren
hauſe vorgenommenen Aenderungen wurden genehmigt

Wie die „Neue freie Preſſe“ behauptet, iſt auf Miramare Be
ſchlag gelegt zur Deckung einer Privatſchuld Kaiſer Maximilians von
800,000 Gulden an den Kaiſerlichen Familienfonds.

Aus Wien wird berichtet, daß Frau v. Beuſt am Adventsſonn
tage unter den Sammlerinnen für den Peterspfennig geweſen iſt und

daß der König Georg von Hannover 1000 Thaler für den Papſt
gegeben hat.

Frankreich.
Paris, d. 3. Decbr. Die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden

Körpers, in welcher die Debatte über die Jnterpellation wegen der rö
miſchen Frage auf der Tagesordnung ſtand, nahm Jules Favre
ganz allein in Anſpruch; kein anderer Redner folgte mehr. Der we
ſentlichſte Jnhalt ſeiner Nede war folgender:

Die neue römiſche Expedition tadelt er ſchon deshalb, weil die Regierung ihrer
Gewohnheit nach wieder ein wichtiges Unternehmen begonnen, ohne den geſetzgaben
den Körper zu Rathe zu ziehen. Die Antibes ſche Legion beſtehe aus franzöſiſchen
ReſerveSoldaten; die franzöſiſche Armee ſei alſo trotz der September Convention in
Rom, jedoch mit den papſtlichen er hin Frankreich habe ſeine Fahne vor der
des Papſtes geſenkt. „Alles“!, meint hier J. Favre, iſt Anarchle, Verwierung,
Verletzung des Geſetzes Verletzung der Convention, Verletzung der franzöſiſchen Ge
ſetze, Verletzung Jhrer eigenen Politik. Woher überkommt unſerer Regierung plotz
lich eine ſo zarte Empfindlichkeit? Als Dänemark ſeine Arme gegen Frankreich
ausſtreckte, als man auf die allmaähllge Vergrößerung Preußens hinwies, welches in
ſeinem unerſättlichen Ehrgelze Frankreich ſelbſt bedrohte da lachten Sie über dieſe
Prophezeihung. Und doch hat ſich dieſe Vergrößerung Preußens verwirklicht. Dä
nemark iſt in ſeinem eigenen Blute niedergetreten worden. Heute weht der drei
farbigen Fahne an der Brucke von Kehl gegenüber der preußiſche Adler und je mehr
die Verletzung der Verträge offenkundiger wird, deſto mehr zeigen Sie ſich befrie
digt. (Unterbrechung Und der Vertrag kraft deſſen Sie einen unglücklichen
Prinzen gus dem Palaſte ſeiner Vater wegholten indem Sie aus ihm einen Sün
denbock für Jhre Thorheiten machten (Veuer Lärm Dieſer Vertrag iſt gegen
Sie angerufen worden. Vor einem gebieteriſchen Winke der Vereinigten Staaten
haben Sie ihn zerriſſen. Zwiſchen eine Treuloſigkeit und eine Schmach verſetzt
haben Sie Sich fur letztere entſchieden. (Eebhafte Unterbrechung.) Sie haben
Maxlmilijan Preis gegeben. Ich tadle Sie deshalb nicht SJch. batte
es Jhnen vorhergeſagt. Nur verlange ich von Jhnen daß Sle in Bezug auf die
September Convention ebenſo handeln mögen wenn Sie uns nicht erklaren wollen,
daß Sie Verträge gegen Schwache aufrechterhalten und ſie Starken e
nicht anerkennen. (Larm Beifall zur Linken.) Sie kennen die Ereigniſſe die
ſeitdem eingetreten ſind. Unſere Druppen unterſtützten das päpſtliche Corps mit
ihren vortrefflichen Waffen, und es fallen vor ihnen die Menſchen, wie Aehren vor
der Sichel der Maher. (Unterbrechung.) Eine Stimme: Das iſt eine Beleidi
gung für die Armee! J. Favre: Daher ſtammt die Phraſe, welche in Europa
einen ſo traurigen Eindruck gemacht hat: „Das Chaſſepotgewehr hat Wunder ge
than (Gärmende Unterbrechung.) Eug. Pelletan: Das war eine Unwärdig
keit, ſo etwas zu ſagen. (Larm.) J. Favre: Jeh begreife die Nothwendigkeit
eines Krieges und unterwerfe mich ihr, aber ich geſtehe, daß es mich betrübt, wenn
ich in einem amtlichen Berichte dieſe Glorificirung der Vernichtung von Menſchen
antreffe. (Neuer Larm.) a die Erregung in Jtalien war eine ſo große daß
man nur Einen Schrei der Entrüſtung gegen Frankreich vernahm. (Larm.) Ju
les Fav re ſpricht nun von den Folgen welche dieſes Auftreten Frankreichs ge
habt, von dem Fortgehen der franzöſiſchen Arbeiter dem Bunde gegen den Verbrauch
franzöſiſcher Erzeugniſſe u. ſ. w. und ſucht dann zu beweiſen daß die Paäpſte viel
ungbhaugiger geweſen ſeien als ſie noch nicht als weltliche Fürſten regierthhätten
Er erſieht dies deutlich daraus daß von den 95 Parſten die vor Pipin gelebt 69
heilig geſprochen worden wahrend von den 162 Papſten, die nach dieſem eeglert,

nur 10 dieſe hohe Ehre widerfähren ſei. Er findet, daß der Papſt viel mächtiger
in Ggetg war als er es heute in Rom iſt. Und will man wiſſen, warum wir
dieſe Opfer bringen ſollen Um die Encyklika von 1861 aufrecht zu erhalten, welche
uns unſere Unabhangigkelt, unſere Gewiſſen unſere Frelheiten, uns Alles nimmkt,
und uns laßt, was übrig bleibt. (Gelachter.) Sie will daß die katholiſche Reli
S als Stagtsreligion mit Ausſchluß aller anderen Religionen betrachtet werde.

ies find die Doetrinen, zu welchen man uns zurückführen will. Ich weiß natür
lich, daß die Regkerung durch ein Wunder khrer Logik dieſe Encyklika, dieſe Charte



tion wird am 9.

Nßen Wohnung gewiß geeignetere Plätze aufzufinden wären.

der Verdummung vom Staatsrath hat zerrelßen laſſen; ſie hat ſie zerriſſen ja!
aber ſie hat die Fetzen wieder zuſammengeſucht, um daraus die Patronen fur die
Chaſſexotgewehre zu machen (Sturm; Belfall zur Linken des Redners

Oer kaiſerliche Prinz iſt zum Bürger der Republik Andorra
ernannt worden und der Präſident dieſer Republik hat zum Danke für
dieſe Aufzeichnung das Commandeurkreuz der Ehrenlegion erhalten.

Velgien.
Der „Moniteur“ veröffentlicht eine königliche Verordnung, wonach

in Gemäßheit des Geſetzes vom 10. Juni 1867 die Regierung ermäch
tigt wird eine Anleihe von 60 Millionen abzuſchließen. Vor der Hand
werden 38,540,000 Free. zur Subſcription auferlegt und die Subſcrip

December eröffnet.

Vermiſchtes.
Jn den neueſten Wiener Blättern liegen bezüglich des in Mün

ſchen an der Gräfin Chorinski verübten Mordes noch folgende Details
vor; Bei der Polizeibehörde in Wien wurde bekanntlich ein Packet hin
terlegt, welches die Stiftsdame Julie v. Ebergenyi unmittelbar nach
ihrer Ankunft von München dem Stubenmädchen unter ſehr bedenklichen
Umſtänden zur Aufbewahrung übergeben hatte. Wie dem „N. W.
Tgbl.“ mitgetheilt wird verhält ſich die Sache folgendermaßen Als
die Ebergenyi von München zurückkehrte, wendete ſie ſich ſofort an die
Hausmeiſterin des Hauſes in der Krügerſtraße, wo ſie eben wohnte,
und frug dieſe ob ſie nicht einen guten Aufbewahrungsort wüßte, wo
man eine Kleinigkeit verbergen könnte. Die Hausbeſorgerin entgegnete,
daß im Keller ſich ſchon ein Raum finden werde, daß aber in der gro

Darauf hin
frug Fräulein Ebergenyi ihr Stubenmädchen das erſt vierzehn Tage
bei ihr im Dienſte ſtand, ob ſie nicht Verwandte hier habe, und ob
man bei dieſen nicht Etwas aufbewahren könnte, worauf das Mädchen
entgegnete, daß ſie unter den Weißgerbern eine Schweſter habe und zu
ihr gehen werde. Darauf erhielt das Mädchen ein ſorgfältig verbunde
nes Packet mit dem Auftrage, ſie ſolle nur ja darauf ſehen, daß es
ſicher untergebracht werde. Dieſes Packet wurde nun, wie erwähnt, der
Polizei übergeben und darin befanden ſich eine Theemaſchine, mehrere
Briefe und ein Schlüſſel, der vielleicht die entſcheidendſte Rolle bei der
Unterſuchung in München ſpielte. Der Theemaſchine wurde inſofern
eine beſondere Wichtigkeit beigelegt, als es bekannt war, daß die Ver
giftung während des Genuſſes von Thee ſtattgefunden hat. Entſchieden
verdächtigend jedoch waren die Briefe. Der vorgefundene Schlüſſel aber,
wird uns weiter erzählt, ſei nach München geſchickt worden und der
dortigen Behörde ſei es gelungen, feſtzuſtellen daß der Schlüſſel genau
in die Thüre der Wohnung der ermordeten Gräfin Chorinski paſſe.
Wie man ſich nun zu erinnern wiſſen wird, war die Thüre der Gräfin
noch am nächſten Tage nach dem geſchehenen Morde verſperrt und mußte
aufgeſprengt werden. Dieſer Umſtand gipfelte natürlich immer mehr
die Verdachtsgründe gegen die Verhaftete, und während ſie anfänglich
Alles leugnete, ja ſogar mit aller Entſchiedenheit in Abrede ſtellte, je
mals in München geweſen zu ſein, machte ſie bei den weitern Verhö
ren ſolche Zugeſtändniſſe, welche faſt einem Geſtändniſſe gleichkamen.
Ein eigentliches Geſtändniß jedoch über die That ſelbſt hat Julie v.
Ebergenyi noch nicht abgelegt. Fräulein v. Ebergenyi gefiel ſich darin,
ſehr groß zu thun, ſich für außerordentlich wohlhabend auszugeben und
von den bedeutenden Summen zu ſprechen, die ſie vom Hauſe erhalte.
So zeigte ſie Briefcouverts, worauf zu leſen ſtand: „Beſchwert mit

5000 Gulden“, und ſie verſicherte, daß ſie öfter im Jahre ſolche Briefe
vom Hauſe erhalte. Thatſächlich aber iſt ihr Vater keineswegs ein ſo
wohlhabender Cavalier, daß er für jedes ſeiner Kinder eine bedeutende
Apanage ausſetzen könnte. Wie man erfährt, ſtellte ſich Julie v. Eber
genyi in München der Gräfin Chorinski unter dem Vorwande vor, daß
ſie angab, ſie wäre vom Schwiegervater, dem Grafen Cyorinski, ge
ſchickt, um das „unglückſelige Familienverhältniß“ auszugleichen.

Stralſund, d. 1. Decbr. Die Jnſel Hiddenſee iſt an
ſcheinend für immer in zwei Theile zerriſſen. Auf dem nördlichen Theile
befinden ſich die ſämmtlichen Dörfer der ſüdliche beſteht nur in ganz
niedrigem Weideland. Außer dieſer vor drei Jahren eingetretenen Ver
änderung bemerkt man an gewiſſen Theilen der lang geſtreckten Jnſel
ein allmähliches Abnehmen der ohnehin ſo geringen Breite.

Nachrichten aus Halle.
Unſere Univerſttät erfreut ſich in dem laufenden Winter

ſemeſter einer erheblich geſteigerten Frequenz. Es ſtudiren hier gegen
wärtig

Jnlander. Ausländer. Summa.

Theologi e 326 43 369Jurisprudenz 48 48Medic in 101 3 104Philoſophie, Philologie u. Geſchichte 137 8 145
Mathematik u. Naturwiſſenſchaften 31 2 33
Cameralia u. Land wirthſchaft 90 60 150

Zuſammen 733 116 819.Einſchließlich der zum Hören der Vorleſungen berechtigten 24 P arma
ceuten ſtellt ſich demnach die Frequenz auf 873 Studirende. Die

Zuſammenſtellung des amtlichen Verzeichniſſes iſt Ende vorigen Monats
nach einem neuen Tableau erfolgt, woraus u. a. hervorgeht, daß aus
allen Landestheilen mit Ausnahme von Frankfurt a. M. Studirende
ſich hier befinden, aus der Provinz Sachſen allerdings die Mehrzahl,
nämlich 397. Jm Lehrperſonal iſt als neu zu erwähnen der Jnge
nieur E. Perels, Docent für landwirthſchaftliches Gerätheweſen.
Der bisherige Actuarius Wilhelm Roſe iſt zum Univerſitäts Regi
ſtrator ernannt worden.

Die Cholera, welche vom 6. September bis 16 November
glücklicherweiſe nur in ſebr geringem Maße bier aufgetreten und, wie
es ſcheint, jetzt völlig erloſchen iſt, hat doch 89 Opfer gefordert. Da-
von ſtarben im September 23, im Dctober 55 und im November
11 Perſonen. Alter und Geſchlecht derſelben weiſt folgende Ueber
ſicht nach:

Alter. Mannliche. Weibliche Summa.
Von bis 4 Jahr 14 8 19n 9 3 6 940 14 2 2 415 19 1 1 220 29 9 8 1730 39 5 9 1440 49 5 6 1150 59 4 3 760 69 3 1 470 79 2 2Summa 45 414 89.

Perrolenm.
Hamburg, d. 8. December. Bei wenig belebtem Geſchäft in matter Haltung

gekuündigt wurden p. Dec. 1200 F. 8. W. und 300 F. Contrakt-Wagare. Notirun
n loco Contrakt 11 A. 8. V. 127 Prima Weiß 12 Kleinigkeiten 4— 8 mehr,

ee.Contrakt 11 geſucht, 119, geford. S. W. I27, geford., 12 geſucht, p. Jan.
April S. W. 12 geford., Contrakt 11 bez., p. Febr. April 129), bez. und
angeboten

London d. 30. November. Weniger gefragt und Abſchluſſe nur auf neuen
Nachlaß im Preiſe zu erzielen Loco raff. 1.8. 3 d. p. Dec. Jan. 1 4

New-York, d. 4. December. Raff. 24 e. (geſtern 23
Antwerpen, d. 4. December. T. w. 43 s p. 100 Kllo.

Zuckermarkt.
Hamburg, d. 3. December. In Folgr kleinen Vorraths war auch der Umſatz

Jn Raff. hielt auch heute noch die Frage an und mußten bisherige feſteering-Preiſe bewilligt werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4, bis 5. December.

Kronprinz. Se. Execell. d. Geh. Rath u. OPraſid. v. Witzleben m. Bedien,
a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Haufſtein g. Joſephshöh. Hr. Rent.
v. Gericken a Mailand. Hr. Aſſiſt.Arzt Felkner a. Breslau. Die Hrrn. Kauf
Knorr a. Bredow, Brand a. Berlin Mufßſſtelt g. Petersburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Klohß a. Hannover Leuthier a. Leiptig.
Hr. Geſchaftsfuühr. Plurchnich a. Berlin. Hr. Mechan. Ehrenberg a, Zürich
Hr. Fabrik. Hartmann a. NeuſtadtEberswalde. Hr. Gutsbeſ. Emilſohn m.
Frau a. Schleſten Hr. Handelsſchuül Rieisrly g. Stockholm.

Steoldner King. Hr. OJnſp. Schumann g. Nordhauſen. Hr. Prof. Juſtin a.
Bromberg. Hr. Rent. Köhler a. Halberſtadt. Hr. Dr. pll. Sauer a. Stutt
gärt. Hr. Cand. Herold a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Stötzel a. Bremen/
Froöhlig a. Altona, Wunſche a. Cöln, Bübe a. Berlin.

Seacit Bamnburg. Hr. Prof. Davis g London. Die Hrrn. Kaufl. Cohn u.
Bab a. Berlin Hartung a. Dresden Meyersberg g. Einbeck, Küchler g. Zeitz
Stephani a. Frankfurt a M., Usbeck a. Steinbach, Blell g. Barmen.

Mente's Hotel Hr. Apoth. Twelech a. Schwanebeck. Hr. Predig. Jerlke
Pr eſtäblich. Hr. Bureauvorſt. Heyße g. Erfurt Die Herrn. Kauft. Meyer
Roſenthal u. Salomon a. Berlin Schirrling g. Schkeuditz Peters g. Furth,
Rauſcher a. Nordhauſen, Junker a. Leipzig.

ERusesischer Hof. Hr. Kaiſerl. ruſſ. Colleg.Rath v. Waletwsky a. Moskau
Hr. Fabrikbeſ. Drimpler a. Aleleben. Hr. Schultheibeſ. Hellmann u. Fraul
Seifert, Rent. a. Nehrdorf. Hr. Kaufm. Reube a. Berlin.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 6. December

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Ulrich: Vm. 9 allgemeine Beichte und Communion Digeonus Schmelßer.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Untverſitäts- Bibliothek: Vm. 11
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8 bis Nm. 2
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 e.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2—6 Brüderſtr. 18
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbtldungsveretn: Ab. 7 16 große Märkerſtraße 21.

„Handwerkermeiſterverein: Ab. 8 in der Tulpe (Vortrag).
Sang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſtunde in „Rocco's Etabliſſement“!.
Concerte. 2. Abonnements Concert Ab. 6 im Saale des Volksſchulgebaudes.

Alpenſänger Familie Stengel Ab. 72, in Freybergs Garten.
Stadt Theater: Ab. 7 Ein kleiner Damon“ Luſtſpiel.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

r Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Miüsenbahnfahrten. Courierzug 8 Schnellzug P Perſonenzug, G gemiſchter Zug. Abgang in der Richtung nach:
Berlin 4 U. 15 M. Vm. (C), 7 U. 50 M. Vm. (E5, 1 U. 30 M. Nm.

5 U. 54 M. Nm. (C) 6 U. 10 M. Ab. (6).
Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (65, 7 U. 35 M. Vm. 9 Y. 30 M. Vm.

1 20 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab. (8).Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P)
6 55 M. Ab. (D), 8 U. Ab. (G, übern. j. Cöthen), 11 U. 20 M. Nechts. (F).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm.
7 U. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen). gThüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 30 M. Vm. (P), 11 3 M. Vm.
1 u. 56M. Nm. (P), 7 45 M. Ab. (P— bis Gotha), 11 U. 8 M. Nehts. (8).

Bersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 8 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
5. December 1867.

Hamburger Getreide- Börſe.
Weizen. Locomarkt. Tendenz: flau. Locopreis 127 es. Saale 223. Lieferung

127 Saale Abladung 220. Lauf. Monat 166. December Januar 1665.
Roggen. Loco Tendenz ruhig. Lauf. Monat 132. Decor. Jan. 132. e
Gerſte. Tendenz flau LocbChevalier Saale 110 Loed ordinalre Saale

105 Abladung, Chevaller Saale 108 es. und Abladung Sagle 106 e.
ohne Preis.

ThalerCours: 151
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Werſammlung? Vormittags bis 10 Uhr im

Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der über das Vermögen des Gaſthofebeſitzers
Kindler eröffnete Concurs iſt durch Verthei
lung der Maſſe beendet, der Gemeinſchuldner iſt
nicht für entſchuldbar erachtet.

Halle, den 29. November 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

700 werden auf gute Hypothek geſucht.
Göcking, Rechts Anwalt.

Holz Auction.
Mittwoch den 11. d. Mts. ſollen in dem

Friedersdorfer Reviere eirca:;
350 Stöck kieferne Stämme, theils Brett,

theils ſtarkes Bauholz,
meiſtbietend verkauft werden.

hieſigen Wirthshauſe, ſpäter auf dem Schlage
am „Langenberge“.

Friedersdorf, den 4. December 1867.
Der Förſter

gſchinsſch.
Auction.

Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft ſollen im
Block'ſchen Gute in Zſcherben bei Halle
auf den Mittwoch, den 41. d. Mts. Vormit
tags 11 Uhr Pferde, Kühe, 2 Stück ganz neue
Ackerwagen, eine gute Kutſche, ganz verdeckt,
eine desgl. alte halbverdeckte, eine faſt neue
Chaiſe, Pflüge, Bader und Eggen, Pferdegeſchirre,
woruünter ſich 2 Stück neue befinden und meh
rere ökonomiſche Gegenſtände meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Auch liegt Stroh und Spreu zum Verkauf.
F. Block.

Es ist hohe Zeit
Glück auf nach Frankfart a.
Jch lade hiermit zu der ſchon

am II. d. M. beginnenden, von
der Königl. Preuß. Regierung
enehmigten Frankfurter Stadt
otterie ergebenſt ein. Haupt

preiſe ſind allgemein bekannt.
Gegen Einſendung, Poſteinzah-
lung oder Nachnahme ſende Ori
ginal- Looſe ganze à 8. 13
halbe à I. 22 viertel à 26
Wochen 9oll- Looſe à I. 13 getheilte im Verhältniß
Ieh berechne nur die plahmäsgi-

gen Preise.
Pläne und Liſten gratis.
Gefäll. Aufträge ſind ſofort zu

richten an die
Staatseſfecten- Handlung

V. W. Aas in Frankfurt a M.

Ein Haus mittlerer Größe, in ſchönſter La
ge, iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres

Brunoswarte Nr. b
Jch Endesunterzeichneter bin willens, meine

Schmiede mit Wohnhaus Stall und Garten
krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Das Grund
ſtück iſt in einem wohlhabenden Orte gelegen.

Runkel, Schmiedemeiſter in Bothfeld
bei Lützen.

Backhaus- Verkauf.
Ein in Naumburg gelegenes Backhaus,

worin bereits ſeit vierzig Jahren die Bäckerei
betrieben wurde, und welches ſich in gutem baulichen
Zuſtande befindet, iſt Familienverhältniſſe halber
zu verkaufen und kann zu jeder Zeit mit ſämmt
lichen BackUtenſilien übernommen werden.

Auch kann die Hälfte der Kaufſumme als
Hypothek darauf ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft darüber ertheilt Na um
burg Nr. 191 oder Weißenfels Nr. 166.

Alle Sorten Felle, beſonders Ziegen Kanin
und Haſenfelle, kauft zum höchſten Preis

Johannes Bernhardt,
Gerbergaſſe Nr. 7.

Ballesche. Zuckersiederei-Compagnie,
Zu der jährlichen Generals Versamm lung werden die erren Ackionaire auf

Freitag den 20. December a. C. Nachmittags präciſe s Uhr
ergebenſt eingeladen.

Halle a S., den 5. December 1867. Die Direction

Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk.

Geh. 1 Thlr. Eleg.

ſpiel als Andagchtsbuch von Segen ſein.

G. m Kate, Haikenſpiel dem Herrn.
Schlichtes Lied
Für ſchlicht Gemuth.

2. Auflage-
eb, m. Goldſchnitt 1 Thlr. 12 Sgr.

Die geiſtlichen Lieder die der Dichter in ſeinem Saitenſpiel bietet, verkünden in einfacher, zu Herzen
gehender Weiſe ein vraktiſches Chriſtenthum und können beſtens empfohlen werden.
einem kernvollen Bibelſpruche unter häufiger Anknüpfung an die Natur erbauliche gemuüthliche, oft recht
originelle Gloſſen. Kein religiöſer Chriſt wird dieſe Geſaänge ohne Erbauung leſen und das ganze Saiten

Sie g ben zu irgend

Verlag von Schroedel Simon in Halle.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Buchführung oder andere ſchriftl. Be
ſchäftigung für den Abend wird geſucht
Trödel Nr. 20.

Ein Candidat der Theologie wird zum erſten
Januar als Hauslehrer geſucht. Frankirte Of-
ferten werden unter Ch. B. poste restante
„Mulfen in Anhalt erbeten.

o TLehrlings-Gesuch
Ein junger Mann mit genügenden Kennt-

niſſen kann pr. I. Januar oder I. April
k. J. in dem Comptoir meines Landes-
produeten- Geſchäfts ohne Lehrgeld pla
eirt werden.

Halle a/S. W. L. Mennmicke,
Leipzigerſtraße 59.

Ein tüchtiger Zeugſchmidt findet ſofort Arbeit

bei Kircher in Giebichenſtein
Ein Burſche vrdentlicher Eltern findet zum

1. Januar 1868 Dienſt
in der Apotheke zu Schafſtädt.

Ein Landwirth, militärfrei, mit guten Zeug
niſſen einer längeren Praxis empfohlen, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen eine anderweite
Stelle zum ſofortigen Antritt.

Auskunft ertheilt Herr Jacobine im Gaſt
hof zum „goldnen Herz.

Ein Reitknecht findet ſofort Stellung auf der
Domaine Brachwitz bei Wettin

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie
ſucht per Januar ein Engagement als Ver
käuferin in einem Poſamentirgeſchäft. Näheres
unter J. K. poste restante Naumburg a/S.

Ein ordentlicher, noch junger Hausknecht wird
zum 15. d. Monats geſucht.

Preussischer of
Ein gewandter Kellnerburſche, welcher ſchon

conditionirt hat, findet zum 15. d. Mts. Stel
lung in Schlüter's Restamration.

Ein anſtändiges Mädchen von geſetzten Jah-
ren in Küche und Landwirthſchaft wohl erfah
ren welchem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht baldigſt ähnliche Stenung. Näheres

kl. Sandberg Nr. 12.

Für unſere Maſchinenbauanſtalt und
Eiſengießerei ſuchen zum ſofortigen Antritt
einen tüchtigen Techniker als erſten Conſtructeur.

Bitterfeld, im December.
F. W. Menzel Co.

Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht!

62, O00 Thaler
ſind auf Rittergüter, ſowie Bauer, Land und
Stadt Güter gegen pupillariſche ſichere Hypo
theken, entweder im Ganzen oder in einzelnen
nicht zu kleinen Poſten auszuleihen. Commiſſio
näre und Agenten verbeten. Offerten ſind porto
frei unter der Adreſſe 62 62 bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar ſehr flotte, ſtarke Doppel Ponny

Schimmel, S Jahre alt, ſind bei mir verände
rungshalber billig zu verkaufen.

Cöthen, den 1. December 1867.
Dedo Müller, Heinrich- Str. 3.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Hädicke in Kleinkugel.

12 Dutzend
neue feine echt leinene Getreideſäcke,
pro Stück 2 Pfund ſchwer, aus einer Differenz
angelegenheit herrührend, ſind pro Dutzend
6 Thaler, bedeutend unter Fabrikpreis, zu
verkaufen auch einzelne Dutzend bei

Halle a/S. W. L. Mennicke,
Leipzigerſtraße 53.

Für Brauereien.
20 Stück Lagerfäſſer von geſpaltenem ungari

ſchen Holze, à 30 u. 20 Eimer Jphalt, ſind zu
verkaufen bei W. Wurmstich sen.,
Böttchermſtr., Land wehrſtr. 16.

Daſelbſt 1 Wohnung von 2 St., 1 K. u. K.
zu vermiethen.

Eichene Fleiſchklötze,
fertig zum Gebrauch, in der Küſtner'ſchen Mühle.

Sieilianiſche Haſelnüſſe à à 4
8 rheiniſche Wallnüſſe à W 2
empfiehlt beſtens E. L. Helm.

Die beſten und friſcheſten Malzbonbons
von bekannter Güte gegen Huſten Nur bei

E. L. Helm gr. Steinſtraße.
100 vorzügliche Roggenkleie ſind zu

verkaufen gr. Steinſtr. Nr. 23

Ein Fettes Schwein iſt zu verkau
fen in Dölau Nr. 11.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Schiepzig Nr. 18.

Zerken verkauft das Vorwerk Langenbogen.

Beſtes Weisses Solaröl
und Steßnöl in Ballons und
im Einzelnen empfiehlt billigſt

Hermann Writsoh,
große Klausſtraße Nr. S.

Urtheile
über den Kalender des Lahrer Hinkenden

Boten für 1868.
„Wir haben lange keine ſo feſſelnde Erzäh

lüng geleſen wie „Das ſtählerne Herz“ im Lah
rer Kalender. Millionen Augen werden dadurch

zu Thränen gerührt werden.“
„Die Schnurren „Der geſchindelte Dackerl“

und „Amerikaniſches Mittel täglich 10-70 Eier
von einer Henne zu erzielen“ ſind jede einzelne
das Geld werth, welches der Kalender koſtet.“

„Die Schilderung der Weltbegebenheten iſt
wieder ganz unübertrefflich.“ S



tet,

Selbſtbacken erzielen können

zu Weihnachtsgeschenken geeignet.

Jugendschriften, Bilderbücher (zu jedem Preise), Spiele der verschiedensten Art, Werke
für rwachsene u alles vebteten, Olassiker- Ausgaben ung Prachtwerke Hetero vir in

Pfeffersche Buchhandlung
R a II. (räderstrasse 14)

h

Wir empfehlen zu geneigter Berücksichtigung unser reichbaltiges Lager
von Erzeugnissen der

Diteratur an M

sleganfen Einbänden zum Theil z sehr ermässigtem Preis.
Insonderheit haben wir eine Anzahl zurückgestellter, Werth voller Werke vedeutend im Preise herab

Fesetet.

unst,

z0

Sendungen zur Auswahl stehen sowohbl hier am Orle, als auch für auswärts zu Dienst-

ſeſersche Buchha nein in all.
Abgelagerte Cigarren zu Fabrikpreiſen

empfehle ich als ganz beſonders preiswerth:
Colin bia- Brasit à Mille Ambalema-ara, à Mille 15.
Ambaälema do. 8. Jara-Cuba 16.TWrabuccos 10. Ambalema-Habanna 127Amnperial, Regalia 11. Habanna 25100 Stück, auch Proben s 25 St. werden zum mine Preis abgegeben.
Cigarren Fabrik von V. Sicher Rathhausgaſſe 8 u. Leipzigerſtr. 66.

15 bis

110. Friedrieh Koch, Leipzigerſtraße 110, am Markt,
C empfiehlt ſein Läger der modernſten Filz- und Stoffhüte von

Seidenhüte von 19, bis 4
Shlipſe, Handſchuh, Shawltücher, Reiſedecken, Muffs,
Sragen u. Manſchetten, wollene Hemden von 1 bis
Oberhemden in Shirting von 1 Chemiſetts billigſt.
Filz-, Stoff u. Seidenhüte werden gewaſchen, gefärbt u. moderniſirt.

Mützen,

Begulatorenneueſte Fagon mit ausgezeichnet gearbeiteten Werken und ſehr elegantem Aeußeren ſind mit und
ohne Schlagwerk in Auswahl vorräthig und ernpfehle ſolche zu billigen aber feſten Preiſen
unter Garantie

Brucke b. Rothenburg aS. A. ohimeyer, Uhrmacher.

Zur größten

Da ſich mein Geſchäft immer mehr ausbrei
ſo erſuche ich die

V

geehrten
wirtbe und Pferdehändler, mich bei vorkom-
menden Fällen, da ich jedes
per Casse kaufe, zu berückſichtigen.

Ferngrößter Roßſchlächterei Beſitzer

en r er S.

Beachtung!

Herren Land
uannturnun Pferde

Laden und Wohhungs- Vermiéthung.
Teipzigerstrasse Nr. 2 sind sorort

wériehbar: ein Laden nebst Wohnunung,
s wie aſe el Hitage-
alle a/S. Gebrüder Keil.

Logis Vermiethung,
Ein Herrſchaſtlich eingerichtetes Logis mit oder

ohne Garten iſt zu vermiethen bei
S. F. Dönitz, Bahnhof Schkeuditz

Mit dem heutigen Tage backe ich nur 2-
Megzen Brode zu 11 W und Metzen Brode zu

W Sollgewicht. Da das Viertel Mehl jetzt
23 koſtet, was die geehrten Familien durch

Jch liefere
Metzen Brode für 11 r 6 und Metzen
Brode für 5 r 9

In Döllnitz in griedlands (früber Uebels
Backerei) nur im Hofe bei dem Bäcker

Freitags u. Dienstags früh

friſchen Deedorſch.
W. KAramumn.

Straßbürger Gänſeleber-
Trüſffel- V urſt erhielt

Mramm.
Ferte Kie lerBücklinge,
eeiwe Kieler Sprotten
etbilt Hranmn.

Neun von Paris
Revolver mit Amore

empfiehlt

C. W. Ritter gr. Ulrichsstr. 42,
Zauber- Apparate

in größter Auswahl empf.
O. N. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 6. Decbr. zum zweiten Male: Ein

kleiner Dämon, Luſtſpiel in 3 Akten aus
dem Fran zöſiſchen von Bahn.

Preybergs Garten.
Freitag den 6. December Abends 7 Uhr

vorletztes Auftreten und

Concertder Alpenſänger Geſellſchaft Stengel,
ſowie der Violin Soloſpielerin Fräul. Amnag

und des Cytherſpielers Nr. Bougeé,
Auftreten des Zauberkünſtlers Fr. Stengel

im Gebiete der modernen Salon Magie.
Entree à Perſon 3

eute Abend Karpfen (poln.)Halloria St und Lagerbier ff.

Giebichenſtein
Zum Schlachtefeſt Freitag den 6. d. M.

ladet freundlichſt ein Gummel.
Sonntag den 8. December Tanzmuſtk,

wozu einladet

Zöberitz. A. Koch.
Jch habe mich am hieſigen Orte als

Arzt niedergelaſſen und wohne im früher
Doctor Dammann ſchen Hauſe.

Cönnern, den I. December 1867.
Dortor AlIKevr,

pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.
Zu conſultiren von Freitag den 6.

December ab.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr erlöſte der treue
Gott meinen innig geliebten Mann, unſern lie
ben Vater und Schwiegervater, den Dr. med.

und nahm ihn aus dieſem Leben voll getäuſch
ter Hoffnungen in ſein himmliſches Vaterhaus.

Bad Neu Ragoczi bei Halle a/Saale,
den 4. December 1867.

TodesAnzeige.
ber mein guter Mann, der Pianoforte Fabrikant
Julius Grüneberg, was Theilnehmenden
nur auf dieſem Wege mittheilt
vie tiefſgebeugte Witwe Thereſe Grüneberg

geb. Eſchhoff.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

W. H. Nunde, durch einen ſanften Tod

2 0

r e

5 L m 8

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zu Neu-Orleans verſchied am gelben Fie

re r

r
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